
der 'Tat entscheidende rage Er S1C nıcht MI1 24  Mm Das Dekanat Lindau spendete Volks-
Ja beantworten, weıl keine ommunıionaskese n für Negerbischof Die Erzdiözese Bamberg
gebe; die Hingabe des Lebens, die der Kommunılon CI- sammelte stellte 1400 für die ber-
folgen csollte eschränke sıch auf 1iNe „persönliche Be- tahrt DPaters ZUur Verfügung Volks-
SCBNUNS vgl Herder-Korrespondenz Jhg 34) WASE für Schweden C111 Harmonıum und mehrere Mefiß-
Diese ernstien Fragen ZC1I1SCN, WI1IC die lıturgische ewegung koffer In der Erzdiözese Freiburg spendete die Mannes-
wWwEeILT über sıch hinausweist WI1E sehr ıhr Gelingen VO  ’ jugend Bus für Daka Werkzeugkisten,
T:  anz anderen Kriäften un: Ma{fßnahmen abzuhängen 2745 die Frauenjugend Ce1inNn Auto für den Bıschof
scheint, die nıcht lıturgıisch gelenkt un: rubriziert werden VO  3 Tabora DM), Ce1IN OOT für den Tanganjıka-
können S1e ZC1ISCH VOTL allem, dieses ungeheure S5ee (L20©00 DM), für die Ausstattung Operat1ions-

saales Südafrıka 27000 tür die PriesterseminareAnliegen wıeder dem erleuchteten Gebet der läu-
bıgen übergeben werden MUu Es 1ST 1U C1M verheißungs- Tokio 401010 DiIe Diözese Hıldesheim sammelte
voller Anftfang, dafß die Neuregelung der Karwoche, W 16 1475 stellte die Summe für Heidenkinder ZULF
Pıus XII den Teilnehmern des Liturgischen Kongresses Verfügung, terner Betrag für Paramente und SpCN-
VO  3 Assısı Sagte, „den Gläubigen geholfen hat das Leiden dete bar 5647 Limburg stellte 5300 C1MN Mo-
und die Verherrlichung uUuNseTrTecs Herrn besser verstehen ped Küchenherd und Paramente Z Verfügung
und IMI mehr Liebe daran teilzunehmen Dı1e Lıifur- Die Erzdiözese München spendete für iıhre jJapanısche
yische Bewegung er weISt siıch als Cn Zeichen der Vorsorge Patendiözese Kagoshıma 0O zehn Nähmaschinen,
(Gottes für die geESENWATISE eit als C1ihn Wehen des He1- Schmalfılmapparat INITL Zubehör DM); die
lıgen Geılstes SCHLLIGT: Kırche, die Menschen näher Landjugend eiNnen Unimog für ME Mıssionstarm Bolıi-
die Mysterıen des Glaubens un: den Reichtum der Gna- VICNH (15 000 DM) In der Dıiözese Passau fütterte die
den heranzuführen ber wer sähe nıcht auch die Landjugend der Parole „Eın Schweıin für Korea
Gefahr für diese ewegung, die endlich (Gesetzen und Schweine Füntfhundert Sparbüchsen Schweinchen
Mafßnahmen der kirchlichen Autorıität führt un ETrST noch wurden gyefüllt ber 00 Ptarreien (von iNnSgesSamM 296)
führen wird, Wenn S1IC nıcht zugleich VO  S allen Priestern wurden Miıssıonsvortragen angesprochen Ergebnis
un: Gläubigen bereitwillig un einmut1g aufgenom- über Das Dekanat Regensburg stellt jJahr-

ıch 2000 tür A chinesische Medizinstudentin ZiInen wird, ihr eigentliches Ziel erreichen? Es kommt
dieser Sache wirklich darauf A dafß WITr Ver- Verfügung, das Dekanat Weıden kommt für dreı chıne-

Lrauen nıcht 1Ur auf die lıturgischen Reformen, sondern sısche Studenten auf In der Diıiözese Rottenburg kamen
eld- und Sachspenden ungerähr 000 IN-auf den Heıilıgen (se1ist SCEZEN un: nıcht ablassen, ıh

ernstlich anzuruten INCN, Patenschaften für atrıkanısche un indıische Theo-
logiestudenten wurden übernommen Speyer spendete
6000 und Paramente, Würzburg 01010 durchMeldungen 2US8$ der katholischen Welt 1NC Bausteinaktion tfür CI Schulheim Malm6ö

Aus dem deutschen Sprachgebiet Einzelaktionen
ıne Geschenkaktion des Päpstlichen Werkes der Jau-Die Weltmission — Die Jahresaktion 955/56 des Bundes

Frgebnisse der der Deutschen Katholischen Jugend bensverbreitung Aachen erbrachte 31 01010 bar,
Jahresaktion 955/56 stand un dem Motto Weltmission. dazu Paramente, Werkzeuge, Kinderausstattungen uUuSW
des BDKJ ıne „Voran -Werkzeugaktion ergab 900 Einzel-Die katholische Jugend Deutschlands

fernerhatte sıch tür dieses Jahr die Aufgabe gyestellt sıch MITT den stücke VO Schraubenzieher bıs Z Hobel
Problemen der Mıssıonen machen, tür SI Werkzeugkisten un 27000 bar DiIie Jungen-
werben und VOT allem ihnen heltfen Die ersten noch gemeinschaft Neudeutschland opferte Volkswagen
unvollständigen Ergebnisse dieser Aktion lıegen VOL I6 Kelche oder Zıborien, Meßgewänder, Mopeds,

Fahrräder Missale, JE 1NEe Monstranz Schreib-
Der Gottbekenntnistag 71956 maschine, Nähmaschine, eın Motorrad und 1000 (Ge-

An iıhrem Bekenntnistag sollte die Jugend 1956 C1MN Opfter 00Ö DM) Die chrıistliche Arbeiterjugend
tür die Weltmissıon bringen Obgleich CINISC DIiözesen hat für die Romwalltfahrt der Welt CA] 1957 die Paten-
ihre Kollekte bereıits früheren Zeıitpunkt tfür schaft für die Delegierten verschiedener Missionsländer

übernommen S1e hofft EeLW2 50 000 bereitstellenandere Zwecke festgelegt hatten, übertraf das Ergebnis
dieser Kollekte die früheren be1 w eıtem Insgesamt WUTLr- können Außerdem wurden VO  3 vielen Gruppen des
den fast 181000 gespendet. An der Spiıtze steht BDK ] Briefmarkenaktionen durchgeführt So sammelte
Münster MI1 000 VOTr Regensburg (20 000), öln WE Ptarre] Regensburg allein zehn Zentner Brief-
18 000), Augsburg 18 000) Osnabrück 17 000) un INaı ken
Trier G5 700 davon fallen 6000 auf das Saargebiet) Dıese Ergebnisse siınd ückenhaft und werden ohl

Dıiıe Aktionen der Diıözesen
auch leiben Denn viele Gegenstände lassen sıch 1LUFr

schwer einschätzen und oft gyeschah auch da die C11I1-

Daneben ührten die ıö6zesen umfangreiche Hıltsaktio- vyeladenen Mıssıonare nach den Vortragen die Kollekten
NCNn für die 1ss1ıonen durch SO besoregte die Mannes- mitnahmen, ohne SAagch, wıevıel S1C vesammelt hatten
Jugend der 10zese Aachen für Mıssıonar Johan- einzelne Gruppen machten auch keine Angaben über ihre
nesburg (Südafrıka) 101 Kapellenauto, die Frauenjugend Sammelergebnisse, Glauben, „die Linke solle nıcht W15-

spendete HME Druckerpresse (20 000 DM) tfür die SE  3 W asS die Rechte f  b Insgesamt gvehen dıe gesammel-
katholische Tageszeıtung Rhodesien In der Diözese ten Betraäge und Sachwerte WEeIL über den Wert
Augsburg wurden /50 Vorträgen über 00Ö C11M- halben Millıon DM hinaus
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Ein Ziel] der Aktiofi wurde inde$ ıcht erreicht: "eine VO Marl werden veröffentlicht, un die Ergebnisse der
wesentliche Erhöhung der Mıtgliederzahlen des apst- Mıssıon sollen darın verarbeitet werden. Einige Ergeb-lıchen Werkes der Glaubensverbreitung. Trotzdem annn nısse sind bemerkenswert un: aufschlußreich. Bemerkens-
MIt Sıcherheit 'angenommen werden, daß die Aktion WwWe iSt. zunächst die Tatsache, daß der eın zahlen-
über die materijellen Erfolge hinaus sehr viele Jugend- mäfßıge Zuwachs 1n den einzelnen Geme1jnden verschieden
iıche zu Male mMIt der Wirklichkeit der Welt- un 1 allgemeinen ıcht hoch WAar, Ww1]ı€e 114  - C1-
M1IsSSION vertraut gemacht hat und daß die Jugendlichen Aartet hatte. Möglicherweise aren hier die Erwär-
dieses Hauptanliıegen der Kirche Jetzt 1nem persön- tungen hoch gespannt. Vieles wurde jedoch - erreicht,ichen machen werden. Das S ıcht zuletzt auch eın Ver- W3Aas SONSET n1€e erreicht worden ware (Ehen, Taufen, Re-
dienst der zahlreichen Missıionsausstellungen, die Hun- konziliationen, Rückgewinnung Abständiger). Das 1St die
derten 1m ver  ansChHNCH Jahr auf Ptarr- un: Dekanats- eindeutige Überzeugung fast aller Mıssionare. Die Be-
ebene durchgeführt wurden. fragung einzelner Lai:enapostel hat überdies gezeigt, daß

die Wirkung der Miıss1ıon viel weıter INg, als der
zahlenmäßige Sakramentenempfang aufwies. Eınıige

ebjleismission Seit einıgen Jahren bemühen siıch die Stichproben ergaben, daß die sporadische Beteiligung
In Marl Volksmissionare 1m deutschen Raum der Mission wesentlich höher \ A Viele sind nıcht ZU

die Anpassung der Volksmission die Sıtuation Empfang der Sakramente gekommen, die sich doch mehr
UunNnscrer eit un: die Durchführung zeitgerechter Volks- oder wenıger der Mıss1ı0on beteiligt haben. Sıe sind
missiıonen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 197 O ansprechbar und können mMI1t der Zeıt Sanz VJhg., 105 und Jhg., 148 un 294, sSOWI1e die werden. Die Seelsorge braucht darum heute mehr als
ausführliche Darstellung der Volksmission VO  $ Lens, früher Geduld un einen Jangen Arm Dıie Wiedergewin-Jhg., Das War auch das Thema der letzten NUuNns verlorener Bevölkerungsteile ordert eine seelsorg-
Generalversammlung der m1issıoN1ıEerenden Orden Deutsch- ıche Planung auf Jahre hinaus un 1St ohne die aktive
lands 1n Würzburg. Als ideale Oorm der zeitgerechten Mitarbeit der alen nıemals erreichen. 1e LDhuözesan-
Volksmission wurde die „Gebietsmission“ empfohlen. Jeitung 1n üunster schreibt ZU Ergebnis der Gebiets-
1Ne solche Gebietsmission wurde 1m Raum Marl/Westf. m1ss1ıon VO arl Als unmittelbaren Erfolg solcher (se-
1M Jahre 1956 durchgeführt. Das Gebijet der Stadt Marl bietsmissionen dürfen WIr keine Massenbekehrungen CI -
1St eines der autstrebendsten Industriegebiete, gepragt warten, ;ohl 1aber dürten Wr die berechtigte Erwartung
durch die Chemischen Werke un die yrofßen Zechen- für eine innere Beseelung un Erneuerung der Pfarr-
betriebe Brassert un Auguste Viktoria. Das Nnstıitut für gemeinde SOWI1Ee für eine Mobilisierung des La1enaposto-
christliche Soz1ialwissenschaften 1n unster unter ' Leitung lates hegen. Es wird die Hoffnung ausgesprochen, dafß
VO Protessor Höftner nahm zunächst die rel1210NssOZ10- die Volksmissionare das Prinzıp der Gebijetsmission bei-
logischen Untersuchungen in Marl VOT, die ungefähr ein behalten, die bisherigen Erfahrungen AUSWerten und
Jahr 1n Anspruch nahmen. Eıiınzelne Ergebnisse wurden weıiterhin eıner systematischen Zusammenarbeit MmMIit

dem Diözesanklerus des entsprechenden Gebietes kommen.jeweils auf den Dekanatskonferenzen vo  en un:
besprochen. Gleichzeitig wurde 1n gemeınsamen Konfte-
TeENZECN der Pfarrgeistlichen un einzelner Miıssionare die FEın Diözesanbeaq ftragter für Volksmission
Planung und Durchführung der Gebijetsmission überlegt. Die Leitung der Erzddözese Paderborn hat aus dem Wıillen
ıne wesentliche Forderung zeitgerechter Seelsorge wurde heraus, die Volksmissionsplanungen 1n der angegebenenAls Hauptziel der Mıssı1on angestrebt: die la1enmitverant- Rıchtung tördern, bereits Anfang 1956 einen Ordens-
wortliche Seelsorge. Darum sollte das LaJ:enapostolat 1n INann als Diözesanbeauftragten tfür die ragen der Volks-der Seelsorgehilfe 1n den einzelnen Gemeinden begründet M1SS10N 1Ns Seelsorgeamt berutfen Es 1St seine Aufgabe,oder ausgebaut un das Betriebsapostolat 1n den großen die Pfarrer, die die Volksmission wen1gstens eın Jahr VOTLrBetrjieben 1n Angriff SCHOMIMECN werden. der Durchführung anzumelden haben, be1 der. PlanungDıiıe alljährliche Tagung der Volksmissionare 1n Essen- der Volksmission beraten un bei der VorbereitungBorbeck wurde 1mM Januar 1956 ganz aut die Gebijets- unterstutzen. Im Vereıin mMı1t ıhnen wird das GebietmM1ss10N 1ın Marl abgestellt. Das Seelsorgeamt Münster, die SreNZT, das gleichzeitig erfaßt werden soll; das Not-
Pfarrgeistlichkeit des Dekanats un die Missıonare kamen wendigste soz10graphıischem Materjal ber den Raum

einer dreitägigen Beratung ZUSAaMMCNH, die NzZ ZUSAMMENSECELFASCN, das seelsorglich Vordringliche . bzw.Vorbereitungsarbeit niäher besprechen und eınen esonders Günstige durchgesprochen und festgelegt.Missionierungsplan entwerten. Zwischendurch wird sowohl von. seıten der Pfarrer, die
Die Vormiss1o0n, die 1n den einzelnen Gemeinden sich den missı1ıön.ıerenden Orden für ıhre Pfarrei selbst
en halbes Jahr VOTLT der Hauptmissıon gehalten wurde, wählen, wie auch V (} se1ten des Diözesanbeauftragtendiente dem Aufbau des La1enapostolates und der AaDO- MmM1t den Missjionsleitern Fühlung SCHOMUNCNH ; auch die
stolischen Ausrichtung der Kernpfarreı. Für die (GGrün- Diözesanpräsides der Organısationen werden über die
dung des Betriebsapostolates sıch ND: allem die Missionsplanung unterrichtet. Ungefähr eın halbes Jahr
Gemeinden ein, die 1n unmittelbarer ähe der großen VOrFr der Predigtmission treften siıch alle Beteiligten der
Betriebe lıegen. Hauptbesprechung, 1N der die allen vorher zugeleiteten
D\l e Hauptmissıon selbst wurde eingeleitet durch Haus- soziographischen Ergebnisse gegebenenfalls noch erganzt
besuche der Mıssıonare, die WE€1 oder wenigstens ıne un die Einzelheiten der Vor- un! Predigtmission Aixijert

vorher die Gemeinden entweder SAanNzZ oder ZU werden, SOWEIt S1E den Raum betreften oder eın einheit-
großen Teil besuchten. 1ches Vorgehen auch ON erwünscht 1St. Je nach dem
Die Auswirkung der 1SS10N 1St noch nıcht IL  u Charakter des Raumes werden auf übergemeindlicher
übersehen. Dıie relig1ionssoz10logischen Untersuchungen Eben-‚e Einkehrtage bzw Vortrage tfür angesetzL,
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die für den Raum von besonderer Bedeutung sind, untfer et charıite“ gesprochen hatte, umrıß mehreren
anderem eLw2 für katholische ommunalpolitiker, für Diskussionen Stellung den nationalen un er-
die Verantwortlichen Bergbau un: größeren Be- nationalen Sozıalproblemen der heutigen Welt dahın,
trieben, für Schützenvereinsvorstände für KAB (vorab daß alle Versuche der großen weltweiten Instıtutionen
1 Hinblick autf Betriebsgruppen), tür die führenden und Urganısationen, Not beseitigen un das Gefälle
Jungen oder Mädchen der Jugendgruppen uUuSW. Parallel zwıschen den reichen und den Völkern AUSZU-
dazu lauten die Arbeiten der Missionare 1 den einzelnen gyleichen 1Ur dann Erfolg haben könnten, wenn zugleıich
Gemeinden, vorab die Schulung der Laienhelfer, die die NC Änderung des Sozialverhaltens der Besitzenden
Pfarrer vorher sorgfältig ausgesucht haben sollen ewirkt werde Diese Veränderung könne 1Ur durch
Die NCUECIMN Versuche, den innergemeindlichen Einflufß Schockwirkung erreicht werden Der Schock habe AUS-

durch Wahrnehmung der überpfarrlichen Aufgaben zugehen VO  —$ dem VO Liebesgebot Christi durchdrun-
verbessern, setzen auf allen Seiten vael Geduld OTAaUS Katholiken Die Frage, welches Verhältnis bzw
Manches daran 1ST allzu ungewohnt Aber S1C werden INIC ob überhaupt ein Verhältnis zwıschen weltlich-institu-

tioneller Aktıion un charısmatischem Apostolat be-Freude aufgegriffen, WE nıcht bloß Wege SEZCIZT SOMN-
der auch Hıiılfen geboten werden stehe, wurde während der 111 Deutsch französischen

Woche nıcht geklärt S1e wırd der LThemen ilden,
die VO  } den französıschen und deutschen Katho-

Der T1S' in der
Einen Welt

Wıe den VELrSANSCNCNH Jahren VeOT- liken, die sıch SeILt VIier Jahren ZU besseren Verständnıis
anstaltete die Deutsch französische ihrer Völker un Z TECIN  Sa|mnen Apostolat der

eutsch-firan- Arbeitsgemeinschaft Freiburg Br Freiburger Deutsch französischen Arbeitsgemeinschaft —Osische Woche auch 1957 iıhre Woche“ VO bısTeiburg sammengeftunden haben, Laufe dieses Jahres aufzu-
Februar ber das Thema der dies- arbeiten sınd

Jährigen {I1II Deutsch französischen Woche Der Christ
der Eınen Welt“ sprachen mehreren Zusammenkünften
(Konferenzen un Diskussionen) VOTL mehr als 5000 Ka- Wie erleben Kinder Was Kınder VO  > Erwachsenen halten,
tholiken Anwesenheit des Erzbischofs VO  e} Freiburg, rtrwachsene? W as S1C VO  —$ ıhnen denken und WIC S1EC

Eugen Seiterichs, un des Weihbischofs VO  e} Parıs, Jean SI ertahren un erleben, das W 15561 1ST nıcht LLULI -

Rupps, als Vertreters Kardınal Feltins (der MI Erz- Leressant un wichtig für die pädagogische, kınderpsycho-
bischof Seiterich Protektor der Veranstaltung 1st), bb Jlogische und -psychotherapeutische Forschung, sondern
Pıerre, Michel Rıquet SE Parıs, Joseph Folliet, Lyon, für alle Erwachsenen, die MItTt Kındern umgehen und den
Josef Meurers, Bonn, un Manfred Hörhammer MCap, Mut haben, sıch Spiegel VOTL die Augen halten
München. lassen, der ıhnen ohne Vorbehalte Sagtl, W 4S S1IC mensch-
Man hatte das Thema „Der Christ 1ı der ınen lt“ lLich wWwWert sind Daflß dazu die Urteile VO  e} Kındern be-

sonders sind braucht nıcht näher erläutertvewählt, auf Tatbestand hinzuweisen, der bis-
lang 1Ur unzureichend das Bewußtsein der katholischen werden: denn ekannt 1ST die Tatsache, daß nıcht NUur
Christen ertüllt un: damit ihre Verantwortung für die das kindliche Urteıil talls unbeeinflußt gegeben
moderne internationale Weltr ıcht recht wirksam werden wird häufig unbestechlich 1ST sondern auch SC1I} Ur-
äßt In Anlehnung die zahlreichen 1nweılse un: teilsvermögen sittlich moralischer Hinsıcht dem der
Aufforderungen Papst Pıus CN gvalt CS, Aaus theologi- Erwachsenen nıchts nachsteht Um jedoch echten
scher Sıcht das Verhältnis des Christen der auf indlichen AÄussagen gelangen, 1STE wichtig, daß die
Einheit hindrängenden Welrt herauszuarbeiten, 11C)] Fın- kindlichen Urteile SpOontan, unretflektiert erfolgen, ohne
heit, die freilich der eIit nıemals endgültig SC1InNn kann, Rücksichten auf Vor- un: Nachteıle Untersuchungen
W1e Rıquet betonte. Welche Folgerungen dieses kraft dieser Art lagen bislang nıcht VOTr ITSt 1ST 1ine
des christlichen Glaubens un: der katholischen Lehre NOL- solche psychologischen Institut der Unı1iversität GöÖt-
wendigerweise Verhältnis des Christen Z heu- Uingen VO  z} AÄAnnemariıe Tausch Habeck durchgeführt WOFr-

Ugen Welt eren typische Kennzeichen überwıegend den (Die Ergebnisse der Untersuchung erschienen der
Auswirkungen der angewandten klassıschen wenı1ger der Zeitschrift für experimentelle un angewandte Psycho-
modernen) Naturwissenschaften un: der damıiıt verbun- Jlogie Band 111 3 Fräulein Tausch Habeck hat
denen Technik sınd für die Katholiken Klerus WIC Ausschluß des Verhältnisses VO  3 ınd un Eltern b7zw
a1en nach sıch zıeht, behandelte Prot Meurers, nach- Lehrer die verschiedenen Erlebnismöglichkeiten des Eir-
dem großangelegten Referat Die Finheit des wachsenen durch das ınd 1720 Kindern den Alters-
Seins Lichte der modernen Naturwissenschaft“ inen stufen NC  — 11 Jahren, Jungen WI16 Mädchen, fest-
Abriß über die Entwicklung der Naturphilosophie SEeIT gestellt Dabei verzichtete S1IC auf Methoden WIC Aufsatz,
dem Miıttelalter gegeben und damıt die Voraussetzungen Kınderbrief oder Fragebogen, sondern bediente sıch
für Dıiskussionsthesen hatte. Der So710- Spontanäußerungen erhalten, verschiedener Bılder-
loge Joseph Folliet hatte die Aufgabe, die Wirklichkeit Die Bılder stellten alltägliche Sıtuationen AaUuSs dem
der ınen Welt INIT Daten belegen un: versuchen, Leben VO  3 Kindern mMIi1t Erwachsenen dar Sıe gyaben den
CINe christliche Lösung besonders Zur rage der NL- Kındern hinreichende Freiheıt, alles SCH, w 48 sS$1E
wiıckelten Länder anzudeuten Die Konferenzen un: Ge- dachten,; und wWwWar unmittelbar, ohne vorherige ber
spräche ergaben hierin eine SCWISSC Unterschiedlichkeit legung Insgesamt wurden VT Untersuchungsverfahren
zwiıschen deutscher un: französischer Betrachtungsweise, jeweils auf alle 120 Kinder angewendet
die verständlich ı1ST angesichts der i Nordafrika drängen-
den Problemefür das französische Mutltterland. Der Erwachsene als der Mächtige
bb Pıerre, der Begınn der Woche“ überfüllten urch Bildsıtuationen wurden zunächst folgende rel
ünster über das Thema Dans la colere de l’amour Fragen lösen versucht
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Wıe erlebt das ind den Erwachsenen, wWenn der Er- Der r7wachsene als Freund und Helfer der Kinder
wachsene durch Handlungen Kindes veschadıgt oder Mıt Hılte Bildertests (sechs verschiedenebeeinträchtigt wird?

Wıe erlebt das ınd den Erwachsenen, WECNN
POTtrats hat Annemarıe Tausch Habeck fterner test-
gestellt, welche Erwachsene Kınder sıch auswählen,Hıltfsbereitschaft appelliert? ıhnen hre Freude, ıhren Kummer mıiıtzuteılen, MI1L WEWiıe verhält sıch Erlebnis des Kindes der Erwach-

SCNC, WCLNnN das ınd iıhm Hılfe anbietet? S1C spielen oder spazıerengehen möchten, VO  ; WE SIC
Hıltfe rwarten, beim Lernen eLWwW2 oder bei bluten-Diese Untersuchung rachte tolgende Ergebnisse den Fınger. Mıt dieser Untersuchung wurde eutlich g..UÜberschneiden sich Kınder- und Erwachsenenwelt

erleben über Prozent der Kinder aller Altersstufen, macht welche Bedeutung die verschiedenen Alter (Jung,
mıiıttel alt) un Geschlechter der Erwachsenen tür dasda{fß der Erwachsene S1IC zurechtweist, sıch also ıhnen ınd haben DiIe Untersuchung ergabıcht anpadfst Das ınd sıeht den Erwachsenen erster Fühlen sıch Kınder körperlich nıcht ohl wenden

I.ınıe S da{ß keine Beeinträchtigung VO  S ıhm hın- S1C siıch hohem Ma{ße weıbliche Erwachsene
und duldet sondern scheltendem oder befeh- Hılfe So sehen Dreiviertel aller Kıiınder der TAau die

lendem Ton die Unterordnung un SCS Verbote tor Heltende un: Heilende Diese Verbundenheit der Kın-
dert Der Erwachsene 111 VO ınd respektiert WC1I - der ZUUTG Bau 1STE besonders stark den höheren Alters-
den Die Kinder erleben daher den Erwachsenen als do- stufen, die Ablehnung männlicher Hılftfe MI1L
minı:erende machtvolle Person S1e tühlen sıch ıhm Hs steiıgendem Alter sehr rasch
über ausgeliefert „Der Erwachsene eın ınreichen- Brauchen die Kinder Rat weıl S1C ıcht W15S5sSeN
des Verständnis für das kindliche Weltbild akzeptiert oder be] Arbeit nıcht weıterkommen, bevor-

nıcht genügend un yeht kaum darauft C ZUSC über Dreiviertel aller Kinder den männlichen Er-
67 Prozent der Kınder hören INIL der VO Erwachse- wachsenen S1e wenden siıch bevorzugt ihn, weıl S1C

1CNMN beanstandeten Tätigkeit auf Das heißt der über- erleben, dafß Berufserfahrung, Interesse, Fähig-
wiegende Teıl der Kınder fügt sıch nunmehr der wıieder- keiten un manuelle Fertigkeiten besitzt un S1C dieser
holten Forderung des Erwachsenen, wenn oft auch erst We:ilVWeıse beraten kann Begründungen datür lauten
nach lautem Widerstreben un scharten Wıderworten C1IM Mannn mehr Bescheid weıß als 1iNe Tau (7jahrıiger)
Der Erwachsene ZWINZT S1C, sıch ıhm aNZzZuUDaSSCNH, iıhre oder „Herren interessier. sich mehr WI1IC Frauen für die
Ansprüche aufzugeben Die Konsequenz, die S1E AUS5 ıhrem Natur weıl S1C der Natur gyehen Frauen haben C
Frleben VO Erwachsenen zıehen, 1ST nachzugeben, denn eilıg und FGNWENn der Weltgeschichte umhbher

1ST der Stärkere, äßt das ınd ngst un Dominanz (14jähriger)
erleben, ıhm fühlt sich das ınd ausgeliefert Suchen Kinder un Erwachsenen Spielgefährten
Die restlichen 32 Prozent die siıch dem Erwachsenen nıcht oder Partner, dann kommen nach ihrer Meınung Erwach-
tügen, serzen sıch 1111 überwiegenden Maße Aaus den SENEC mittleren Alters Aa rage „SIe haben keine
/jahrigen usammen Der 7jahrıge $5hrt Vergleich MI1 Zeıt, S1E haben andere Sorgen.“
dem 11)jährıgen oder 14)jährigen stillschweigend SGGT Ite Leute, besonders alte Frauen, scheinen iıhnen beson-
störenden Tätigkeit fort löst sıch Sal nıcht erst ders Zzut ZU Geschichten-Erzählen (Omas
VO  — ihr, sondern gibt eintach weıterhın SCINCH kindlıchen können Zut Geschichten erzählen, VO  - früher, MIL

Impulsen nach Ihm fehlt die reflektierende Haltung der Bewegungen, Sues Lun N 11)jähriges Kınd) Hın-
AÄlteren, deren CISCNC Verhaltensweisen mıtbestimmt WEeEeT- sind die JUNgSCNh Erwachsenen besonders zuL A

den VO  - ıhren Erlebnissen un Erfahrungen M1 Erwach- Spaziıerengehen un ZUuU Spielen
Sınd Kinder seelischen Zustand VO  3 Leid

ber Prozent der Kinder helten dem Erwachsenen Kummer un Freude, bevorzugen die /jahrıgen die
ıcht eLtwa VO  a ıhm elohnt werden oder diese JUNSCH Erwachsenen und die 14jährigen die alten Er-
Situation für sıch nutzbringend ZAUS  ten Die mMelisten wachsenen Hıer 1ST die Umwelterfahrung der Kinder
Kınder sehen dem Erwachsenen denjenigen, „dem SIC terschiedlich Di1ie 14)jährigen sehen erlebnismäßig csehr
NUr helten wollen weıl S1C iıhn als hilfsbedürftig erleben Züge den Erwachsenen S1e empfin-

den S1C als Rivalen un Konkurrenz un tühlen sıch VOIlDabe!] 1ST jedoch S Einschränkung machen Bıs
Prozent der 11jährigen tendieren ıhrem Hıiıltsan- iıhnen nıcht hinreichend akzeptiert Daher wenden S1C

sıch alte Leutegebot dem Erwachsenen gegenüber die materielle Beloh--
NUuNns S1e sehen VOT allen anderen Altersstuten (be-
sonders den 7jährigen) dem Erwachsenen den (3@e- Der ungerechte Erwachsene
schaftspartner, der SIC für ıhre Hılfeleistung entlohnen Ferner wurde MIt Hılte VO  . SOgeENaANNLEN Rosenzwe1g-
hat ıldern folgende rage klären versucht: Verhält sich
Die 14jährigen berichten, daß der Erwachsene S1C M1L der Erwachsene nach Ansıcht der Kinder ı gleicher S1-

Lob für ıhren angebotenen Hıiılfedienst elohnt In uatLıon ınd gegenüber anders als gegenüber
ihrem Erlebnis o1bt also Erwachsenen, der ıhı Erwachsenen? Darauf 1ST Neiworten
£reundliches Verhalten nıcht NUuUr als Selbstverständlich- Der rwachsene be] Beanstandung e1INeE
eIit hinnımmt sondern SOa ausdrücklich anerkennt Ware ınd gyegenüber viel höherem aße mit

Im Erleben VO  Z Prozent aller Kinder jedoch dre Feindseligkeit Vorwürften, Vorhaltungen, Tadel un: Kri-
Hıltfe VO  a} dem Erwachsenen benötigen, hat sıch C111 Bild tiık ınd als oleicher Siıtuation Erwachsenen
VO Erwachsenen aufgebaut das VO  — Zügen der Tens gegenüber. Hıer sich 1e] öfter geENEC1IZT, diese VOT=

nahmslosigkeit des Vorwurfis, der Ablehnung jeglichen wurfsvolle un ASSTESSLV--tadelnde Haltung SCcHCH siıch
Hıltedienstes gepragt 1ST Besonders die 7/jahrigen klagen selbst kehren.
hierüber Der rwachsene schr 1e] häufiger ind
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gegenüber 1ne verteidigende Haltung ein als einem Er- Noelle-Neumann, die eiInst iın Missour ı studiert hatte und
seIt 1947 1n dem kleinen Bodenseedörfchen Allensbach ihrwachsenen yegenüber, während bei letzterem öfter auf

Lösung des Problems, Beseitigung des Hindernisses, Fın- „Institut für Demoskopie mbH“ aufbaute, das S$1e noch
den eınes Auswegs drängt als beım ınd Er kann often- heute mIiıt bemerkenswerter Rührigkeit und vielen Dut-
sichtlich die Beanstandung VO seiten des Kıindes 1ULr zenden VO  3 Mitarbeitern leitet. Später rolgten MN
sehr schwer hinnehmen, da sıch durch das ınd kriti- Institut tür Verbrauchstorschung und Meınungs-
sıert, 1ın se1ınem Selbstwert und Autoritätsbereich persön- torschung, Bielefeld, Deutsches Institut tür Volksum-
lıch angegriffen fühlt fragen, Frankfurt, „Intermarket“, Gesellschaft für inter-

Es hat sıch weıter gyezelgt, Je alter die Kınder, natıonale Markt- un Meınungstorschung mb Düssel-
stärker nehmen S1e das unterschiedliche Verhalten der dorf, un andere Institute und Gremien tachlicher Art,
Erwachsenen einem Kıinde un ın entsprechender S1- die Meınungsforschung nebenher betreiben.
uatiıon eınem anderen Erwachsenen gegenüber wahr. 1€ Neue Zeıtung“ schrieb 1n Würdigung des Allens-

bacher Instituts Oktober 1951 „ Irotz der 1im
Der gefährliche und der lächerliche Erwachsene oyrofßen und anzen erfreulichen Entwicklung, die dıe

In einer etzten Untersuchungsreihe wurde testgestellt, Meınungstorschung 1n Deutschland W hat, wiırd
welches Verhalten des rwachsenen 1M Kınd ‚ganz be- aber noch zehn bis ZWanzıg Jahre dauern, bıs sıch die
stıiımmte seelische Zustände bewirkt. Dıie Ergebnisse Meinungsforscher endgültig durchgesetzt haben un: die
lauten: Früchte ihrer Arbeit ernten können.“ Diese Voraussage ISt

Der Erwachsene, der Kinder beschenkt A4US An- bereits fünt Jahre spater völlıg überholt. Was zunächst
erkennung oder ank iSt bei über Prozent aller 1m wesentlichen Marktforschung Wr und wirtschaftlichen
Kınder Anlaf Z Erlebnis der Freude. Das oilt be- Dispositionen diente, hat sıch seıtdem auf alle Sphären
sonders für die Jüngeren. ausgedehnt (auch solche, die der Befragungsmanıie besser

Be1 durchschnittlich .fast 50 Prozent aller Kinder 1öst blıeben, iNna  — denke die Kınsey-Reports) und
der Erwachsene, der ihnen vegenüber ine scheltende, wırd MIt einer Breitenwirkung ohnegleichen 1n einer
strafende, rücksichtslose un unfreundliche Haltung e1n- expansıon1ıstischen Art betrieben, da{ß selbst die ehemalı-
nımmt, das Erlebnis VO  ; rger AaUus. SCH Befürworter 1n steiıgendem aße Warnern werden.

Durchschnittlich 43 Prozent aller befragten Kınder 1St „Gestatten, Gallup VO  a Fırma Gallup und Gallup AaUus

der unheimliche un gefährliıche Mann, der Kınder ockt dem gelappten Land Glauben Sıe, sınd die Deutschen
und verführen wiıll, ıne angstvolle Erscheinung („VvOr bei 1t0O schon wıieder SCIN gesehen? Sınd Sıe einer

Ko-FExıstenz interessiert? Lieben Sıe Berlin? Fın-Opa Dix, der 11l einen ranlocken, der legt das Dıng
|Griff ] VO Spazlierstock bei uns Ta un zieht u1nls mıt  “ den Sıe riıcht1g, da{ß Albert Schweıitzer eger operiert?
/)ahrıger). Wır wüßten SCIN, wıe Sıe über die Abrüstung den-

In dem Erleben VO  Z durchschnittlich 28 Prozent aller ken Wohin die Außenpolitik schwenkt Ob die
Kinder 1St der rwachsene nıemals Gegenstand des Wıtwe VO  e Freißler ension empfängt Europa-Idee!
Lachens, h., tast eın Drittel aller Kınder sieht 1n dem Todesstrate oder nıcht SO glossiert das lutherische
Erwachsenen keine lächerliche und komische Erscheinung. „Sonntagsblatt“ (Nr D die Themen, deren sich
Be1 eLtw2 einem Viertel der 14jährıgen ISt der Betrunkene, die Demoskopen heute annehmen.
der geist1g-verwiırrte Erwachsene, Anlafß ZU Lachen, be1 Sıe können sıch dabei ohl aut die theoretische Unter-
einem Viertel siınd die komischen Verhaltensweisen IN durch angesehene Wissenschaftler stutzen. Fer-
der Erwachsenen, VO  e} denen tast eın Drittel der 11jährı- dinand Tönnıes schrieb schon 1922 1n seiner „Kritik der
sCHh und tast dıie Häilfte der /jahrigen berichten. öffentlichen Meınung“, die öftentliche Meınung se1 „eine

orm des soz1alen Wiıllens“, die „immer höher esteht als
die Gesellschaft selbst“, beruten, selbst „die Relıgion

Der Mythos VO:  e Die Herder-Korrespondenz hat se1it ersetzen“.
der Volksmeinung ıhrem Bestehen immer wieder aut die

Zweifache Kritikyroße Bedeutung der empirischen Soziologıe hingewıesen
und viele bedeutende Enqueten un Felduntersuchungen Dıie Gruppe VO  S Einwendungen die diese ber-
Aaus dem soz1alen W1€e relıg1ösen Bereich ıhren Lesern ZUrF schätzung der Public Opınıon noch Sar nıcht 1abzulehnen
Kenntnıis gebracht. ine solche Aufgeschlossenheit dart braucht zieht ın Zweıtel, ob Meinungsumf£ragen die-
jedoch nıcht dazu verleıten, die Gefahren übersehen, SC „soz1alen Willen“ überhaupt wirklıch treften un
die der modernen Demokratie VO  - einer unwiıissenschaft- wiıedergeben. Proftessor Kornhauser VO  a der Waıne
lichen, übersteigerten Demoskopie drohen Universıity veröffentlichte MI nach Kriegsende 1n der

„Public Opınıon Quarterly“ 1ne Studie über 155 Umtitra-
„Vox populı V“VO  52 Deıi“ ® SCNH, 1n der darlegt, da{iß 0/9 aller Fragen des Gallup-

Die Meinungsumfragen begannen ıhren Sıegeszug 1n den Instituts un: 32 0/9 der anderen Instiıtute der USA bereıts
USA, Dr George Gallup 1m Jahr 1935 das „Amerı1- 1n der Fragestellung 1ne Zanz bestimmte Tendenz ent-

hıelten. 1Inzu kommen die Bedenken, ob die jeweıls AaU5-(SE  e} Instıtute of Public Opinıion“ gyründete. Sein Name 1St
seiıtdem ZBegrift geworden, und Ühnliche Gründungen, vewählte kleine Gruppe VO  . höchstenfalls einıgen ausend

Tochterunternehmen VO  e Gallup, tolgten 1n allen Befragten wıirklich als repräsentatıv tür die ZESAMTE
parlamentarisch-demokratischen Staaten. Dıie „European Volksmeinung gelten darf Im Maärz 1948 veranstaltete
Soclety tor Opınıon Surveys an Market Research“ un das Gallup-Institut eine solche „Repräsentativ“umfrage
die „World Assoc1atıon ftor Publıc Opınıion Research“ über die künftige Preisentwicklung, einen Monat spater das
tassen diese Arbeit organısatoriısch iInmen. Magazın „Fortune“”, die bedeutendste Konkurrenz Gal-
In Deutschland WAar nach dem Krieg Dr Elisabeth lups, über das yleiche Thema. Die beiden Ergeb-
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wichen nıcht NUur voneinander ab, sondern wıder- Die Weltr 57) Der ‚Rheinische Merkur (21sprachen einander völlig. 56) wiırd dem Titel „Dämoskopie“ noch konkre-
Bekannter 1STt das völlige Versagen des Gallup-Instituts ter: „ Wer häufig testet, wer dauernd ı den Spiegelbeı den US-Präsidentschaftswahlen 1948, als ein klarer Starrt, macht sıch selber unsicher un versaumt, die öffent-
Oorsprung Deweys prophezeit wurde, während Wıiırk- iıche Meınung durch zielbewußtes Handeln mıtzuprageniıchkeit Iruman eindeutig das Rennen machte (Das VOTI- und direkten Gespräch den CISCNCN Instinkt für die
hındert nıcht da ME Zeıitschrift W 1e Der Spiegel allgemeine Stimmung schärfen Todsichere Voraus-

11 56 bereits den Parteıen ıhre Prozentzahlen für den SCn wirken tödlich S1C entwerten un verfälschen die
kommenden Bundestag ausrechnet un: dieses Wounschbild Wahlentscheidung Noch schlimmer aber wırd CS, WEeln.
durch CIM geschickte Schautatel unterstreicht.) Gallup Popularıtätsteste über ebende Politiker veröftentlicht
erklärte SC1NeTr Vorlesungen der Princeton Uni1- werden Wer dieses Tabu nıcht achtet schaflt -

VErSITLY Es 1ST geradezu ächerlich Menschen Tag heimlichen Sog nach n  Nn, denn ErZEUZTL i1Hne dämo-
VOrTr der Wahl prophezeien, WI1IeC S1C nächsten Tag nische Versuchung Popularıtätshascherei, also ZUr
wählen werden In Anbetracht der großen Nachfrage nach Preisgabe der höchsten Amtspflicht Das demoskopische
solchen Prophezeiungen sehe ıch jedoch keinen Ausweg, Institut wırd ZUr offizıösen, demokratisch maskierten
W 1e S1e vermıeden werden können Die Wıener Furche Priyvatınstitution, ZUur sicher funktionierenden Maschine
(18 I2 49) sprach diesem Zusammenhang VO  e dem der Meıinungsmacherei, die anstehende Probleme durch
Geschäftsmann Gallup der CS verstanden habe, sE1INECIN Scheinprobleme verdeckt un NEUEC Begehrlich-

System x  nen wissenschaftlichen Mantel umzuhängen, be1 keiten weckt, die Cin Staat 1Ur den Preıs des totalen
dem keinesfalls schon feststeht ob 11ULr das schillernde ethischen Ausverkaufs befriedigen kannn Der Vertasser
Gewand C1INES Scharlatans verhüllt EeNNtT CIN15C praktische Beispiele „Wer den ohne Publi-
Schon 1940 beschuldigte Proftfessor Ross Stagner VO  3 der CILYy arbeitenden Bundesrat aut Popularıtät testen
Universıität Illinois SCINEIN Buch Socı1ometry Gallup aßt un dann veröffentlicht, WI1e Prozent jemals
un ein Kollegen VO  - Fortune der Beeinflussung der VO  3 ıhm gehört haben, macht wohlgezielten Angrıift
öffentlichen Meıinung Man braucht 1LLUL das Wort VO  — auf diese Institution Wer veröffentlichen läßt, dafß
Le Bon denken „Die Urteıle, die die Massen anneh- 13 der Durchschnittsbürger vorehelıche intiiıme Be-
MCN, siınd NUur aufgedrängte, nıemals geprüfte Urteile zıehungen für notwendig halten, treibt demoskopische

erkennen, daß MITt dieser Beschuldigung die- Kollektiefstapelei SCeHCHN Moral un Anstand indem
lichen Getfahren der Demoskopie angerührt sind Urteıile, die Labilen Absinken Wer die
deren reprasentatıver Charakter zudem rage steht Leute VOT die Scheinalternative Verteidigung unserer Le-
werden Zeıt, die ohnehin Majyoritat M1 Richtig- enstorm oder Atomkrieg stellt, treibt wohldosierten
eIit gleichstellt, der Einkleidung exakter Zahlen N] hochverräterischen Defaitismus . ‚ Wer, WIeE dieser Tage
Bevölkerung vorgesetzt VO der mindestens Cein Teıl geschehen, den ‚Mann auf der Straße‘ darauf testen äßt,
SEINCT Urteilsbildung noch unsıcher 1ST Zudem haben sich ob binnen dre1 Jahren M1ICdem drıtten Weltkrieg rech-
[02°4 verantwortliche Personen un: Ste1geEN- nNeT, suggerlert gefährliche Panık
dem aße daran gewöhnt iıcht 1Ur ıhre Argumentatıon, Die Zahl un Gewichtigkeit etzter e1it mehr
sondern auch iıhr Verhalten nach derartıgen vermeınt- wachsenden Pressestimmen beschränken sich nıcht auf die
lichen „Querschnitten der öffentlichen Meınung USZU- polıtischen Warnungen Während der Volkswartbund
richten (Vgl dazu auch die über dies Thema entstandene über die rrwege moderner Meinungsforschung der
Diskussion anläßlich des Kınseyreports; Herder-Kor- Intimsphäre inNe CISCNC Denkschrift VO  - eorg Schückler
respondenz O  Ö  % Jhg., 478) Die Kritiker der herausgebracht (Köln 1956 vgl auch Herder-Korrespon-
Demokratıie haben auf die Gefährlichkeit solchen denz Jhg 475), spricht das Sonntagsblatt (3 57)
AaNONY IN VO  - außen geleiteten Gesellschaft hingewıesen VO  w} der talsch verstandenen Soziologıe der pseudo-
Winfried Martın1ı („Das Ende aller Sıcherheit“), Walter soziologıschen Modespielereı dem „gesellschaftlichen
Lıppman (Essays the Public Philosophy“), Davıd Fatalismus Aus dem Verhalten bestimmter Gruppen
1jesman (Die EINSaMMeE Masse“ wiıird £alsch gefolgert, daß dieses Verhalten festgelegt se1

Und daß WITL un Nsere Kinder uns also ebenso VeI-
Deutsche Pressestimmen halten haben

Nun hat sıch die Demoskopie Deutschlan bisher Z W

tellos och wesentlich zurückhaltender benommen un Verherrlichung des Massenmenschen
solider gearbeitet Dennoch Unversehens sınd die Me1- Am weıltesten den Kern der Sache triıfit Horst Krüger
NungSINSLILULE oder, W 45 der Wirkung dasselbe 1ST die ML Ausführungen Christlichen Sonntag

(5 56) un: Nachtstudio des Südwestfunks ErVO  - ihnen befragten Menschen mächtiger OTr-
den Neben die Herrschaft der Verbände, VO  3 der Theodor legt die Bedenken dar, die die Demoskopie (soweılt S1E die
Eschenburg gesprochen hat schiebt sıch die Herrschaft der Grenzen der Marktanalyse überschreitet un nach gEISTL-

SCNH, kulturellen, persönlichen oder gar relıg1ösen DıngenZweitausend Mächtige Mınıister lauschen auf S1C, all-
monatli;ch werden iıhre Meınungen MITt der höchsten Sorg- fragt) ıhrem Wesen fragwürdig machen
talt au:  rTET, un häufiger wırd CD dafß siıch Die ragen sind unverbindlich S1C brauchen 11Ur beant-

uch dem ohl- ortet aber diese Antwort muß nıcht verantiworftfet WeTlt-gyroße Parteien nach ihnen richten
wollenden Beobachter 1ST \n oft unmöglich ent- den Es liegt “ Verkehrung des Fragens selber
scheiden, be1 den Politikern der Respekt VOT der VOL Die Sıtuation bleibt spielerisch Uunernst belıebig
Staatspolitik authört un die Furcht VOTr den Demoskopen Be1 den me1lstifen Befragten fehlt die notwendige Kennt-
anfängt Man mu{fß den Mut haben, sehen, daß 1115 un Sachkunde Ob Herr oder Tau Homer noch
auch C1INC Perversion der Demokratie oibt (Paul Sethe, für zeıtgemäais halten oder nıcht 1St belanglos; ıhre Meı-

304



5 YW

nung 1St ım Grunde gleich ull Trotzdem wird s1e VO  ; lichen Qualität des Arbeiters, welcher Stelle auch
den Testern, den Hollerithmaschinen un:! Statistikern stehe VO einfachen Arbeiter bıs ZU Dıirektor
SENAUSO WI1e die Stimme eines Sachkundigen.“ un: das Problem der Beziehungen der Wirtschaft ZUE

Am bedenklichsten 1St die Tatsache, daß alle Bereiche Staat
Z Meinung degradıiert werden. Es gibt aber zahlreiche Zu der ersten rage mMu INa  } VOTL allem auch die Pro-
un: wichtige Fragen, denen 1n Wirklichkeit keine Mei - bleme rechnen, die sıch durch die Automatıon ergeben: S$1e
Nung, sondern i1ne Entscheidung, ıne Überzeugung — verlangt gesteigerte intellektuelle Fähigkeiten VO  } den
grunde lıegt SJS x1Dt eben Fragen, die sıch der Beliebigkeıit der Produktion Beteıligten. Das Problem der Arbeits-
des Meınens entziehen. Werden s1e trotzdem erforscht, losigkeit wırd auftauchen. Hıer werden die Unternehmer
entsteht eine Art Kettenreaktion der Mißverständnisse. sıch 1n jedem Fall nach dem Grundsatz richten mussen,
I J)as Ergebnis wird darum auch ıcht NUur belanglos, SOMN- „dafß die Technik 1im Dienste der Wırtschaft steht un
dern in siıch falsch se1in. nıcht umgekehrt“. Für Italien zumal, das nach hundert
Krüger weIist auf den entscheidenden Tatbestand hiın Dıiıe Jahren noch nıcht MIt den Schwierigkeiten der ersten tech-
Demoskopie fußt auf der Philosophie des Pragmatismus, nıschen Revolution, den Problemen des Lohnarbeiter-
wonach NUr individuelle, persönliche Anschauungen LUMmMS, fertig geworden 1st, gılt C5S, daraus lernen un:
gebe. Die Meinurigsforschung sollte einem Höchstmafßß nıcht wieder „der Dynamik der Technik den Priımat der
individueller Unterscheidung führen. „Das Resultat 1St Je- Wırtschaft und insbesondere den Primat des objektiven
doch das ntgegengesetzte: ıcht das Besondere und In- Ziels der Volkswirtschaft, nämlich das Wohl des Volkes,
dividuelle kommt dabei heraus, sondern das Typische, das opfern. Der Irrtum bestand gerade darın, daß INa  a}

Durchschnittliche, Allgemeine. un: eben Kollektive.. alles dem mechaniıschen Ablauf, den INa  a damals für. den
Wer also wirklich ine eigene Meınung hat, scheidet AUS. einzigen Regulator des Marktes hielt, überließ un: sich
Der ersehnte eld 1St der Durchschnittliche, VO  - der öf- nıcht andere, vorbeugende Mafßnahmen, sel auch Aur
fentlichen Meınung bereits Vorgepragte. Dessen Meınung lange Siıcht, kümmerte, die die Produktionskräfte DA Ord-
wird ertorscht un dann wiederum als die öffentliche NUuNng un ZNutzen des Sozialkörpers hätten
Meınung vorgestellt. Vorgang einer doppelten Vermas- regeln können.“
Sul.  3La  *  W E:  Br  e E N a  S  E  nung ist im Grund? gleich Null. &'rotzdem‘wii*d sie von Iid1en ‘Qual’itätndes Arbeiters, an welcher Stelle er auch  den Testern, den Hollerithmaschinen und Statistikern  stehe — vom einfachen Arbeiter bis zum Direktor —;  genauso gewertet wie die Stimme eines Sachkundigen.“  und das Problem der Beziehungen der Wirtschaft zum  3, Am bedenklichsten ist die Tatsache, daß alle Bereiche  Staat.  zur Meinung degradiert werden. Es gibt aber zahlreiche  Zu der ersten Frage muß man vor allem auch die Pro-  und wichtige Fragen, denen in Wirklichkeit keine Mei-  bleme rechnen, die sich durch die Automation ergeben: sie  nung, sondern eine Entscheidung, eine Überzeugung zu-  verlangt gesteigerte intellektuelle Fähigkeiten von den an  grunde liegt. „Es gibt eben Fragen, die sich der Beliebigkeit  der Produktion Beteiligten. Das Problem der Arbeits-  des Meinens entziehen. Werden sie trotzdem erforscht, so  losigkeit wird auftauchen. Hier werden die Unternehmer  entsteht eine Art Kettenreaktion der Mißverständnisse...  sich in jedem Fall nach dem Grundsatz richten müssen,  Das Ergebnis wird darum auch nicht nur belanglos, son-  „daß die Technik im Dienste der Wirtschaft steht und  dern in sich falsch sein.“  nicht umgekehrt“. Für Italien zumal, das nach hundert  Krüger weist auf den entscheidenden Tatbestand hin: Die  Jahren noch nicht mit den Schwierigkeiten der ersten tech-  Demoskopie fußt auf der Philosophie des Pragmatismus,  nischen Revolution, den Problemen des Lohnarbeiter-  wonach es nur individuelle, persönliche Anschauungen  tums, fertig geworden ist, gilt es, daraus zu lernen und  gebe. Die Meinungsforschung sollte zu einem Höchstmaß  nicht wieder „der Dynamik der Technik den Primat der  individueller Unterscheidung führen. „Das Resultat ist Je-  Wirtschaft und insbesondere den Primat des objektiven  doch das Entgegengesetzte: Nicht das Besondere und In-  Ziels der Volkswirtschaft, nämlich das Wohl des Volkes,  dividuelle kommt dabei heraus, sondern das Typische, das  zu opfern. Der Irrtum bestand gerade darin, daß man  Durchschnittliche, Allgemeine. und eben Kollektive...  alles dem mechanischen Ablauf, den man damals für, den  Wer also wirklich eine eigene Meinung hat, scheidet aus.  einzigen Regulator des Marktes hielt, überließ und sich  Der ersehnte Held ist der Durchschnittliche, von der öf-  nicht um andere, vorbeugende Maßnahmen, sei es auch auf  fentlichen Meinung bereits Vorgeprägte. Dessen Meinung  lange Sicht, kümmerte, die die Produktionskräfte zur Ord-  wird erforscht und dann wiederum als die öffentliche  nung und zum Nutzen des gesamten Sozialkörpers hätten  Meinung vorgestellt. Vorgang einer doppelten Vermas-  «  regeln können.“  SUNg ...  Zu dem zweiten Problem sagte der Papst:  Der Leiter der EMNID-Institute, Baron v. Stackelberg,  „Indem Wir dem Volksganzen als seine eigene, wenn  äußerte im vergangenen Jahr („Der Tagesspiegel“, 23  auch aufgeteilte Aufgabe die Ordnung der künftigen  10. 56): „Die Repräsentativbefragung hat uns ein Instru-  Wirtschaft zusprechen, so sind Wir doch weit davon ent-  ment geschaffen, mit dem wir die Probleme unseres  fernt, zuzugeben, daß diese Aufgabe dem Staat als sol-  Massenzeitalters analysieren und damit vielleicht lösen  chem aufgebürdet werden sollte. Doch wenn Wir den  können. Es ist höchste Zeit, daß die Wissenschaft vom  Verlauf einiger — auch katholischer: — Kongresse zu  Menschen endlich mindestens gleichrangig mit den Wissen-  Wirtschafts- und Sozialfragen betrachten, so kann man  schaften rangiert, die zu seiner Zerstörung führen kön-  eine immer zunehmende Tendenz feststellen, das Ein-  nen.“ Das ist die typische Anmaßung eines neuen Fach-  greifen des Staates anzurufen, so daß man manchmal fast  zweiges, bei dem es noch keineswegs eindeutig ist, inwie-  den Eindruck hat, daß das der einzige Ausweg ist, den  weit er überhaupt Wissenschaftscharakter beanspruchen  man sich vorstellen kann. Nun hat nach der Soziallehre  kann. Endlich die Wissenschaft vom Menschen?  der Kirche der Staat zweifellos seine eigene Aufgabe in  „Die innere Unabhängigkeit ist in unserem Lande ge-  der Ordnung des sozialen Zusammenlebens. Ja um diese  fährdet genug“, heißt es in der „Welt“. Es ist Zeit, daß  Aufgabe zu erfüllen, muß er stark sein und Autorität be-  wir die Demoskopie in ihre Schranken weisen, die sie be-  sitzen. Aber diejenigen, die ihn ständig anrufen und ihre  Verantwortung auf ihn abladen, führen ihn zum Ruin  reits überschritten hgt.  und machen ihn auch zum Spielball mächtiger Interessen-  gruppen. Die Folge davon ist, daß so jede persönliche  Aus Rom, Süd- undW’esteuro_pa  Verantwortung in den öffentlichen Angelegenheiten auf-  hört und daß, wenn jemand von den Pflichten und dem  Der Papst an  Der Heilige Vater empfing am 7.März  Versagen des Staates spricht, er die Pflichten und das  Christliche Unter-  Delegierte der italienischen Union  Versagen anonymer Gruppen meint, zu denen er selber  nehmer  die -zur  sich natürlich nicht rechnet.  Christlicher Unternehmer,  Feier ihres zehnjährigen Bestehens einen Kongreß in Rom  Demgegenüber muß jeder Bürger sich dessen bewußt sein,  abhielt. In seiner Ansprache an sie betonte der Papst zu-  daß der Staat, dessen Eingreifen er wünscht, konkret und  in letzter Analyse immer die Gesamtheit der Bürger sel-  nächst die fortdauernde Wichtigkeit des Bestehens solcher  Verbände, deren Bedeutung sich mit der Entwicklung der  ber ist und daß deshalb niemand von ihm Verpflichtungen  wirtschaftlichen Fortschritte und Umwälzungen nur  und Lasten erwarten kann, zu deren Erfüllung er selber  beizutragen nicht bereit ist, sei es auch nur im Bewußt-  noch steigere. Ihre wichtigste Aufgabe sei, um eine klare  Voraussicht der künftigen wirtschaftlichen Welt zu rin-  sein der Verantwortung im Gebrauch der ihm vom Ge-  gen; zu den dringlichsten diesbezüglichen Problemen rech-  setz verliehenen Rechte.  In Wirklichkeit hängen die Fragen der Wirtschaft und der  nete der Papst vor allem die Automation, dann speziell  für Italien das Landwirtschaftsproblem; daneben beste-  Sozialreformen nur sehr äußerlich vom guten Funktio-  hen aber auch immer weiter die Probleme der Kapital-  nieren dieser oder jener Einrichtung ab, vorausgesetzt  daß diese nicht im Gegensatz zum Naturrecht stehen;  bildung, der moralischen, intellektuellen und beruflichen  Ausbildung zumal der Jugend, das Verhältnis von Lohn  vielmehr hängen sie notwendig und aufs engste von der  und Preis, die Frage der Arbeitszeit usw. Der Papst ging  persönlichen Qualität des Menschen, seiner moralischen  auf zwei Probleme näher ein: das Problem der persön-  Kraft und seiner Bereitschaft ab, Verantwqrtung zu  21 HK 7/XI  305Zu dem zweıten Problem der apst
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Verbände, deren Bedeutung sich mIiıt der Entwicklung der ber 1St un: da{lß eshalb nıemand VO  e ıhm Verpflichtungen
wirtschaftlichen Fortschritte und Umwälzungen NUur un Lasten kann, deren Ertüllung selber
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übernehmen un mıt hinreichender Vorbildung un: Er- darf nur der Bedingung aufbewahrt werden,fahrung die Dinge Zn behandeln, die unternimmt oder Kartfreitag CGGottesdienst statthindet.
denen verpflichtet 1St. Keın Rückgriff autf den Staat Die Karfreitagsgottesdienste dürfen, seelsorglicheannn solche Menschen schafien. Sıe mussen Aaus dem olk Gründe das erfordern, zwiıschen un Z Uhr LL-hervorgehen, un ZWar 5 daß s1e verhindern, daß die finden Die Kommunıion darf 1U  — während des Gottes-Wahlurne, der auch Verantwortungslosigkeit, Un- dienstes gespendet werden. Die Kreuzverehrung darferfahrenheit un Leidenschaft Zutritt haben, eın Ergebnis be] großem Andrang der Gläubigen kollektiv voll-

zeıtigt, das jeden echten un ursprünglichen Staat SCn werden. Am Karfreitag 1St ebenso W1€e Grün-
yrunde richtet. donnerstag un be] der Ostervagıl Bınatıon möglich, WENNDoch u  ‚9 geliebte Unternehmer und Direktoren. eın Priester mehrere Ptarreien betreut.
SChH Wır Ihnen das alles? Weıil Wır überzeugt sınd, dafß Der Ordinarıius annn gESTLALLEN, jedoch NT: 1M Einzel-gerade Ihre Posıition 1m Leben Ihnen täglıch VOT ugen Tallk dafß die ejer der Ostervıgil au wichtigen Gründenhält, da{fß das, W as meısten zählt, der Mensch persOn- vorverlegt wird. S1e darf aber auf keinen Fall VOT! Eın-ıch ISt keine Geschäftsordnung, keine berufliche oder SC- bruch der Däiämmerung begonnen werden. Norm bleibtsetzliche Eıinrichtung, keine weıtgespannte Organısatıon die mitternächtliche Feier. Die Osternachtfeier darf ZC-mIt Funktionären un Versammlungen ann den persön- halten werden auch dort, diie Feiern der Kartage iıchtiıchen Wert des Menschen schaften oder ersetzen.  “* gehalten wurden, und umgekehrt.Als die wahre Politik des Unternehmers nn der apstdaher ZU Schluß die orge unl die Gesundung der Fa-
mıilıe, die Gründlichkeit der Ausbildung un Erziehung,
die Hebung der Volksbildung, die Heranziehung der Agrarreiform un Um vorwegz unehmen: Die Sanıe-
Arbeiter persönlıcher Verantwortung, die gerechte Parteipolitik in runs des Bauernstandes und der and-

talien wırtschaftlichen Produktion 1ın ItalienLohnverteilung un ÜAhnlıiches.
hat Zzwel getrennte Aspekte: der eine 1St der, den 114  - dıie
Agrarreform 1im CNSCICNHN Sınne 40001 08 die Verteilung des
Bodens, die Erschließung oyroßer Gebiete zumal 1m SüdenErgänzende NOorTd- Auf rund der praktıischen Erfah-

NUNYCN Feier FTuNnsech mıt der Feıier der Karwoche durch Straßen, ıhre Ausrüstung miıt dem landwirtschaft-
der Karwoche lıchen Zubehör, angefangen VO  3 Kanınchen, Hühnern,un Ostervigil vemäfßs der durch das Saatgut bıs Iraktoren un: anderen landwirtschaf-Dekret der Rıtenkongregation VO November 1955
(vgl Herder-Korrespondenz JD 187) be- liıchen Maschinen, dıe Erstellung VO  > auernhäusern und

gelegentlich selbst VO  3 Dörtern MIt allem, W as dazutohlenen Neuordnung hatte dieselbe ongregatıon gehört. Der andere 1St der der Gesetzgebung über die —15 März 1956 Ausführungsbestimmungen erlassen (vgl.
Acta Apostolicz Sedis Bd 48 Nr VO Mäaärz gEeNANNTLEN AD Att agrarı“, dıe Pachtverträge, die die —

selbständigen Bauern der anzecnh Halbinsel 1ın mehr oderdie durch eiınen Erlaß VO Februar 1957 cta wenıger entscheidender orm angeht. Beide Ma{fßfßnahmenApostolicze Sedis 49 Nr VO Februar
neuerdings publiziert un erganzt worden sind. In

siınd leider stark miıt der Parteipolitik und damıt auch mı1ıt
weltanschaulichen Momenten verquickt. Dıie Debattedem uen Dekret sınd also dıe Ausführungsbestim- die Neue Gesetzgebung über die Pachtverträge hat urz-

INUNSCH vollständig enthalten. Sıe besagen: ich fast die Regierung Segn1 Z Sturz gebracht. Segn11le Gottesdienste der Kar- un Osterfeijer dürfen ın verkörpert persönlich VOT allem die miıttlere un linkeallen Kırchen un: wen1gstens halb-5Sftentlichen Oratorien Gruppe der Christlichen Demokratie un hat bisher mMIit1n tejerlicher oder 1n eintacher orm yehalten werden. dieser und den übrigen Mittelgruppen, den Republika-Unbedingte Voraussetzung 1St jedoch eINeE yxenügende An- nNCern, Liberalen und Sozialdemokraten, ZUS4a4mmMen regıert.zahl VO  S Mınıiıstranten, un War mussen wenı1gstens Dıie Republikaner sind bei dieser Gelegenheit AaUS der Re-
dreı Palmsonntag und Gründonnerstag, wen1g- gjerungskoalıtion ausgeschieden, und obwohl Segn1 da-

vier Karfreitag un be] der Ostervıagıl semn. nach bei einem Vertrauensvotum noch 1ne Knappe Mehr-
Wenn außer dem Zelebranten eın weıterer Priester oder heit erhielt, steht doch die Festigkeıt der Regjerungs-Diakon anwesend ISt, kann 1 Gewand e1nes Diakons STUDDPC weıterhin auf aufßerst unsıcheren Füßen, VOrLr allem
die diesem vorbehaltenen Funktionen ausüben un I eake durch die vyanzlıch unentschiedene Lage der Beziehungentionen verkündigen. der Linksparteien zueinander: werden sıch die Soz1ial-

Dıie Palmweihe und Palmprozession darf, aber TE 1n demokraten MIt den Linkssozialisten einıgen, W1e diese
Verbindung MIt der Messe, AaUS seelsorglichen Gründen auf ihrem Parteikongreiß in Venedıig einstimm1g eschlos-
auf den Abend verlegt werden. Jedoch darf s1€e nıcht NS  ; haben? Werden die Linkssozialisten 1m geheimenzweımal stattfinden, un bedarf ZUr Verlegung der Kr weıter MIt den Kommunıisten auf die 1ne oder andere
laubnis des Ordinarius. Zum Zweck eiıner Prozession
ann die Palmweihe auch 1n einer anderen Kırche oder

Weiıse verbunden bleiben? Werden siıch dıe vereinıgten
Soz1alısten, WenNnn dazu kommt, als eine wirklich demo-

1m Freien statthinden. kratische Parte1 erhalten zönnen (woran der Führer der
Am Gründonnerstag 1St die zulässıge e1it für die Sozialdemokraten, Saragat, oftenbar zweıtelt)? Man

Messe 1n (CCcena Domin1 auf die Stunden VO  e 16 bıs Z Uhr hatte gehofft, nach dem MIt oröfßter pannung erwartfefen
ausgedehnt worden. Der Ordinarius kann gestatten, da{fß Parteıitag der Sozialisten (PSI Partıto Socialista Ita-
während dieser Stunden aUus seelsorglichen Gründen W e1 l1ano) 1n Venedig VO bıs Februar werde INa  3 Ila-
weıtere stille Messen vefejert werden. Wiährend der IIr sehen, un die wichtigsten Diskussionen über die SO-
Gründonnerstagsmesse oll nach dem Evangelium eiIne zialgesetzgebung, insbesondere über die Pachtverträge,
Ansprache gehalten werden. Dıie Kommunıion darf L1LLUTLE wurden 1m Hınblick auf diesen Parteitag immer wiıeder
während der Messen yespendet werden. Das Allerheiligste hinausgeschoben. ber ine Klärung hat der Parteitag der
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Sozialisten keineswegs gebracht, alle ihre Positionen sind st1ana selber. Eın A aan der Regieru.ng der
unklar geblieben, un ihr Führer Nenn1ı hätte um ein Mitte, die auf der Democrazıa Oristi1ana ruht, würde
Haar seine Stellung der Spiıtze der Parte1ı verloren. Die jedenftalls gerade 1n diesem Augenblick, W die Um-
Gesetzgebung über die Pachtverträge gehört be1 alledem grupplerung der Tendenzen der Linken ın vollem Gang

den Zankäpfeln, Ja 38908  - mu{fß OS leider SCNH, 1St und die wahren Gedanken Nennis, die wahren Ziele
den Propagandaschlagworten, un das bedeutet, da{ß das der Sozialistischen Parteı undurchsıchtig sınd, ine VeLr-

hängnisvolle Verwirrung für das Land und zweiıtellosInteresse der unselbständigen Landarbeiter und Bauern
und das nationale Interesse der landwirtschaftlichen auch insbesondere für die bäuerliche Bevölkerung herauf-
Produktion dabei nıcht die einz1gen Gesichtspunkte sind. führen, deren Ex1istenz in voller Umwandlung begriffen

1St un denen besten vedient 1St, Wenn diese sıch ruhig
und kontinuierlich vollzıiehen zannDas Problem der Pachtverträge

Ungetähr eın Drittel aller iıtalıenıschen Bauern auf mehr Dıe Agrarreformals einem Drittel des landwirtschaftlichen Bodens Italiens
Dıie VO  w der Regierung De Gasper1 eingeleitete undleben entweder als kleine Pächter oder ın SOgENANNLEFK der Regjerung Segn1 fortgeführte Agrarreiorm scheint,„Mezzadrıa“, Halbpacht, das heißt, SIe pachten Boden

und Unterkunft (die oft Außerst primıt1ıv 1St) un haben SOWeIt INa  $ das heute beurteilen kann, eınes der gewal-
tigsten zivilisatorischen Werke auf nıcht-totalitiärerdafür VO  a dem Erträgnis einen bestimmten Prozentsatz
Grundlage werden, die HISR eıit kennt. Auch S1e iStden Landeigentümer abzuliefern. Dieses Verhältnis

aäßt S1Ee 1n manchen Gegenden Norditaliens einem SC- Angriften VO  — rechts un: VO  a links aAauUSSESCLIZLT VOIL

rechts, weıl die bisherigen Großgrundbesitzer, derenwı1ıssen Wohlstand gelangen, 1St aber in den rückstän-
Land enteignet und NCUu verteılt wiırd, sıch auf jeden be-digeren Gebieten des Landes außerst Aart (wenn ELW

übergroße Erträgnisse Aaus dürrem Boden und S  Cn Fehler, jedes Mifßlingen, WI1e be] einem sol-
chen riesigen Unternehmen nıemals ausbleıibt, sturzen,dem Besıitzer abgeliefert werden müssen). Die schwerste das Ganze damıit wiıderlegen. Ganz SCHNAUSO VeC1-Belastung der Fxıstenz dieser bäuerlichen Bevölkerung

esteht aber darıin, da{fß s1e keinerlei Sicherheit bietet. Dıe fahren die Kommunisten, denen die Agrarreform dadurch

Kündigung des Arbeitsverhältnisses konnte bis Z dem die Stimmen abgräbt, da{ß S1e siıch bemüht, A4aUuS$S dem Land-
proletarıat eınen bäuerlichen kleinen Mittelstandgegenwärtıigen, vorübergehenden allgemeinen Kündı-
schaffen. Es 1st selbstverständlıch, daß 1124  } eınZunNgsSStOD ohne Begründung erfolgen; INan ahm den

Landarbeiter mı1ıt seliner oft zahlreichen Familıie häuflg 1LLUI fassendes Werk erst endgültig wiıird beurteilen können,
W e einıge Jahrzehnte arüber hinweggegangen sind.tür die Arbeitsdauer einer Sa1ı1son auf;: das Biıld arbeıit- ber nachdem die Periode der Durchführung, diesuchender wandernder Landarbeiterfamilien Warl 1n SC-

wI1ssen Gegenden Italıens 1mM Frühjahr 1Ur . auf sechs Jahre vorgesehen Wal, Ende 1956 abgeschlossen
worden Ist, 1St doch schon eın vorläufiges Urteil möglıch.Die bäuerliche Bevölkerung WAar zudem durch keinerle1
Es lıegt arüber ıne cchr exakte Studie VO  e} Marıo Ban-Sozialversicherungen gveschützt (wır haben 1mM C=

nen Jahr, vgl Herder-Korrespondenz Ja 402, die dını VOL, die die verschiedenen Angriffe autf dıe grar-
reform mi1t austührlichem Zahlenmaterial widerlegtBemühungen des großen cQhristlichen Bauernbundes der
Bandınıi, L’offensiva CONLrZA 1a Rıtorma. Ed Agrıcole, Bo-„coltivatoriı diretti“ die Beteiligung den Sozialver-

sıcherungen erwähnt). Dıie Folge der völlig ungesicherten logna Nach dieser hat die ausgezeichnete un: —

Exıistenz aut dem Lande 1St 1n manchen Gegenden Italiens verlässıge Zeitschrift „Aggiornamentı Socıialı“, die VO  a

einer ruppe volkswirtschaftlich und soziologisch geschul-bereits ıne verhängnisvolle Preisgabe des Landes und
Abwanderung 1n die Stiädte: Gordian &ibt als Ergebnis ter Jesu1iten in Maiıland herausgegeben wiırd, 1m Januar
vVvon 1n der Toskana durchgeführten Ermittlungen (1n der dieses Jahres einen Bericht gegeben: 5a Rıforma Agrarıa.

Rısultati, obiezi0n1,; rilievi“. Diesem Bericht entnehmen„Stuttgarter Zeıtung“, 57) d allein in der Provınz
Florenz stünden bereıits über 3000 Halbpacht-Bauern- WIr in der Hauptsache 10 S Angaben. Die höchst pos1-
höfe leer. Der entscheidende Punkt tür den Schutz der t1ven Schilderungen, WwW1e s1e 1m Lautfe des etzten Jahres

fast in allen größeren deutschen Zeıtungen erschıienenunselbständigen Landbevölkerung Italiens 1St daher die sınd, und deren Schreiber VO  a} den Ergebnissen der Re-Gesetzgebung über einen Kündigungsschutz der Pacht-
vertrage. Die Gesetzesvorlage, die gegenwärtig g- torm in Südıtalıen sehr beeindruckt sind, könnten siıch

leicht sehr den aufßeren Eindruck eilnes Neu erwach-kämpft wırd, oll festlegen, da{fß 1Ur mehr auf Grund » ge"
ten Lebens, eines Aufblühens halten un sich tau-rechttfertigter Motive“ yekündigt werden dürfe, die SC-

Nau umschrieben werden mussen. ber 11U  — 1St dieses Pro- schen lassen. Hıer dagegen handelt sıch taßbare
Ergebnisse, die kritisch gesichtet und keineswegs blindblem der „g1lusta CaUsz des gerechtfertigten Kündigungs- akzeptiert worden sind. Allerdings erklärt der Berichtzrundes bei Halbpacht, 1Ns Getriebe der Parteipolitik SC-

raten. - Dıie konservatıven Elemente 1ın der cQhristlich-de- sotfort 1n den ersten Zeılen, da{ die Gruppe der Zeitschrift
mokratischen Parte1 hatten das Prinzıp der „g1usta causa“ „Aggiornamentı Socialı“ VO  } Anfang den über-

ZEUSZLESLICN Verteidigern der Agrarreform gyehört hat, und1m ersten Gesetzentwurt Segn1s VO  a} 1950 bereits cchr autf-
geweıicht. Andere Projekte wurden VO  e} soz1alistisch-kom- WAar autf Grund iıhrer gylühenden orge soz1ale (3e=-

munistischer und lıberaler Seıite eingebracht. Zuletzt 1956 rechtigkeit un: 1i1ne allmähliche Hebung der ländlichen
Bevölkerung, die ıhr Grundanlıegen 1St.wıederum eines VO  w christlich-demokratischer Seıte, das

gegenwärt1ıg diskutiert wiırd. Segn1, dem die Retorm der
„pattı Aa persönlıch Herzen lıegt, hält doch Dıiıe Neunayufteilung des Bodens
tür die Aufgabe seiner Regierung, zwıschen rechts un Dıie wichtigsten Einwände oder Vorwürfe, die der ıtalıe-
lınks vermitteln, zumal auch 7zwıischen rechts und nıschen Agrarreform und den MItTt ihrer Durchführung

betrauten Organisationen VO  3 ıhren Gegnern gemachtlinks 1n der eigenen Mittel_partei der Democrazıa Or1-
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werden, sınd v1ier die Zerstückelung rentabler and- (und ein kleiner Rest hat bıs noch keine SCHNAUC Be-
wirtschaftlicher Güter; die Schaffung von wiırtschaft- stımmung) Die iıcht uftfonomen Wırtschaften befinden
iıch unrentablen bäuerlichen Landwirtschaften; die siıch übrigens großen Teil Sizilıen, das sehr
übermäßigen Kosten der Retform un die kümmer- CISCNC Verhältnisse hat auf die WIFL hier nıcht eingehen
lichen volkswirtschaftlichen Ergebnisse, die die Retorm können (Sizılıen hat Ja bekanntlich aAaufonomen

habe Status innerhalb Italiıens, eigene Gesetzgebung und C1ISCHNEC
Die Agrarreform i Italien wird ı anNnzcCh 1E Boden Verwaltung un bıldert daher Sonderfall Doch
fläche VO  a} SOO 01010 ha betreffen, die hauptsächlich Süd- auch hier hat die Reform, nach der Ansıcht Toldos,
italien un: auf den Inseln (Sardınıen und Sızılıen) lie- 1Ne erhebliche Besserung der außerst harten Exıstenz der
SCN; Norden liegt Nur CS CINZ1ISC der betroffenen ländlichen Bevölkerung gebracht.)
Flächen, nämli;ch rund ha Po-Delta Mittel- Da{fß die Agrarreform auch unselbständige Bauernwirt-
iıtalıen annn 119a  —$ Teıl der Maremma (der Küsten- schaften geschaffen hat wird ıhr VO  a ıhren Gegnern —

gebiete der Toskana und Kampanıens) INIL 178 80OO ha türlich Sanz esonders zZzu Vorwurf gemacht Die Geg-
rechnen Alles andere gehört Z Süden (Fucino, Apu- HEn VO  e} rechts behaupten, die Agrarreform habe hıer
lıen, Lukanıien, 1a Sıla, Sardinijen un Sızılıen) Die Ent- dem ruck VO  an links nachgegeben, der Land für jeden
CIENUNg un: Neuzuteilung 1SE jedem dieser Gebiete gefordert und on MItC Revolten gyedroht habe Hıeraut

besonderen Urganısation anvertraut, wird aber AaNtWOrtet Bandınıi, GCiNeEe andere Lösung SC1 gar nıcht
VO Staat finanzıert ast der gesamte Boden dieser möglich SCWESCNH, WEeNnNn INa  ; nıcht Teil der
8 0O 01010 ha 1SE unausgenNutzter Boden oder Boden, der Bevölkerung „Zum Auswandern hätte ZWINSCH oder aus-

überhaupt GEST erschlossen werden mu{ (durch Straßen, roften wollen Auch die unselbständigen Bauern dieser
kleinen Ländere:jen haben iımmerhiın Sicherheit SC-Bewässerung USW.) Der Vorwurftf dafß wirtschaftlich ren-

table CGüter aufgeteilt würden, kann höchstens für 19/0 WONNCNH, da INa  w} S1e VO iıhrem Land nıcht mehr vertre1i-
des VO  a der Retorm betroffenen Bodens —- ben kann:; sınd ıhnen Straßen un: technische Hılts-

mıiıttel geboten worden 1ST der 1Ns für das zugeteıilteerkannt werden, un dann handelt sıch nıcht W ill-
kür, sondern verwaltungstechnisch notwendige Ab- Land’ als der tür die Pacht vorher WAar, USW.

rundungen bestimmter Gebiete der Retorm (wovon die Die Möglichkeit Kooperatıven ISTt dabei vielleicht das
wichtigste MomentHälfte DPo Delta lıegt dem die Agrarreform über-

haupt WC  Q  € sCecINer Zugehörigkeıit Norditalien, - Aut den Vorwurtf der Kostspieligkeit, den Toldo gC-
dere Bedingungen vorfindet als den übrigen Gebieten) Na  e analysıiert, rauchen WITL hier ıcht einzelnen C11-

zugehen Das Endergebnis 1STt jedenfalls, daß die KostenDi1iesen Sanz Prozentsatz VO  3 Enteignungen
wohlgenutzten Bodens die Retorm als Zanzes AaUS- der Agrarreform nıcht anormal hoch sind dafür aber
zuspielen, nn Toldo, der Verfasser des Berichts Werte VO  ) dauerndem Bestand schaften Und W 4s das

Entscheidende 1ST Nach den vorliegenden Untersuchungen„Aggıiornamentiı Socialı“, MI echt „weder ernstzuneh-
mend noch anständig“. (deren wichtigste, aber keineswegs ECINZISC die VO  $ Ban-
1ne andere un: 1e] wichtigere rage 1ST CS Aatur-  } din]ı 1St) er weISsSt sich die Landreform schon heute als

hohem alße rentabel iıcht OS die ebaute Fläche hatlich, ob die kleinen bäuerlichen Wırtschaften, die durch
die Reform NEeUuU geschaffen werden, lebensfähig sC1IMN wWer- ZUSCHOMMEN, sondern auch der Ertrag Pro ha 1ST ZESTIC-
den Hıer 1ST zunächst einmal bedenken, daß die WI1IE- SCIl, manchen Gegenden Sanz erstaunlichen

Maße Um NUur ein Beispiel ENNECMN der aremmaschaftliche Lebensfähigkeit sıch oft nıcht sofort ZCISCH
kann, sondern Anzahl VO  —_ Jahren ihrer vollen hat sich der Getreideertrag, die AÄgrarreiorm voll-
Entfaltung bedarf (insbesondere den Gegenden, ständig durchgeführt ıIST, uungefähr verdreifacht, die FEın-

nahmen A2UusSs roß- un Kleinviehwirtschaft siınd VO  ; 2000sıch hauptsächlıch Baumkulturen oder Auf-
zucht VO  3 ıeh handelt oder die Bewässerung erst Millionen ıre autf 6500 Millionen gestiegen Die eg1e-
durchgeführt werden mufß) Gerade der Schaffung VO  e} rung rechnet damit daß nach Abschluß der

Agrarreform Italien sıch gewaltigen Produktions-Landwirtschaften hat 1ber die iıtalıenısche grar-
retorm 7zumal Südıtalıen ıhre augenfälligste Leistung Ste1gerUNg erfreuen wird 12 Milliarden1re der Ma-
vollbracht eben das, W as auch die Reiseberichte 5 16 Miılliarden Apulien un Lukanien uUSsSW da-
wieder hervorheben NeuUeEe Ländereien, NeuUue Häauser, kommt noch der schon deutlich spürbare Rück-
vorher nıchts WAar Diese neuerschlossenen Anbauflächen ang der Arbeitslosigkeit ı den VO  3 der Reform erfafß-
bedecken Strecken der Maremma, Südıiıtaliens, Sar- ten Gebieten (der allerdings, mu{l 11a  aD} SaSCNH, vielleicht
dinıens In der Toskana und Po Delta handelt siıch nıcht beständıg 1IST, da 7R auf einmalıgen Arbeiten

W1e Straßenbau uUuS W beruht) un schließlich auch dermehr die Teilung großen Halbpacht-Wirtschaften
Ländereien VO  3 15 hıs 25 ha, die VO  w den Bauerntamıi- seelische Faktor, das Erwachen SEeIT Jahrhunderten

versiegenden Lebensmutslıen, die S1IC bearbeiten, auch wiırklich bewältigt werden
können In Süd- und Mittelitalien hat 11a VOTr allem oft

Der menschliche Faktorauch zerstückeltes Land zusammengelegt die Bauern
der 5ähe oder auf ıhren Feldern angesiedelt und S1IC — Hıer, seelischen Bereich lıegt allerdings auch der —

gelernt, den Boden mehr als be- sicherste Faktor für das Gelingen der Sanzen großen Er-
bauen. Bandın1 1 hat ı seinNner oben erwähnten Studie Es geENUgT nicht,; das kleine Grundeigentum aut
berechnet, da{fß VO  3 den OO 0ÖÖ VO  3 der Agrarreform die Füße stellen, „uch die Menschen INUSSEN „auf die
betroftenen Hektaren schliefßlich 588 9058 ha Z6 0/0) Füße gestellt“ werden Imberciador1 betont
selbständige Bauerngüter umgewandelt werden, die AUS Artıkel ‚A dramma della piccola proprietä contadına
sıch bestehen un sıch rentı:eren können eıtere 14/ S50 der schr aufgeschlossenen kleinen katholischen alb-
ha (18 4 0/0) werden nıcht uUuftfoOnOMmMEe:! Eigentum werden monatsschrift Adesso“ 56), dafß die italienische
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Bauernschaft durch eine umfassende Erziehung umgeformt Nocera, einem stark industrialisierten Gebiet? sind die
werden mMUsse, wenn das kleine bäuerliche Eıgentum eingeschrıebenen Mitglieder der KPI se1it vorıgem Jahr
nıcht zugrunde gehen solle Erzieher und Techniker bei VO  e 2000 auf 477 zusammengeschmolzen. Die Rückgänge
den Bauern einzusetzen se1 ıne Hauptaufgabe einsich- 1in anderen kleinen Städten der Provınz gehen bıs /0,
tıger weitschauender Soz1alpolitik, un das oilt natur- ja 79 0/9 In der Trovınz Neapel betrugen die Einschrei-
lich für den iıtalıenischen Bauernstand überhaupt, nıcht bungen 1m ver  angsChHhCNH Jahr 58 O: heute dagegen
1Ur für den durch die Agrarreform verselbständigten, RE 603, also wenıger als die Hälfte Viele davon sind
oilt insbesondere für die Bauern der. Hügelgelände un eiıner Mittelpartei übergetreten. Vorläufig 1St nıcht —
der Gebirge, die oft völlig sich cselbst überlassen leben 7ÄN21g, mehr HIU als dies ZUur Kenntnis nehmen:
Hügel- und Bergland leiden daher auch cschwersten Was tür den weıteren Weg Italiens 1ın politischer, —

der Landflucht 7ialer und relig1öser Beziehung wirklich bedeutet, wird
Auch der „Corrıere della Sera“, der ıne sehr interessante siıch erst 1m Laufe der elit zeıgen, zu Teıl be1 den näch-
Artikelserie VO  ; Luigı arzını Jr a OSIra nel sSten Parlamentswahlen, um 'Teıl aber sıcher auch erst 1n
Meridione“ (Unser Schicksa] liegt 1m Süden) veröffent- e1iner weıteren Zukunft.
iıcht hat, kommt dem Schluß, dafß, jedenfalls W as den
iıtaliıenischen Süden betrifft, weder die Agrarreform un
die Investitionen der „Cassa del Mezzogiorno“ des für Die heilige Messe Zum dritten Mal haben die tran-

ıIn der Seelsorge zösıschen Bischöfe ıhrem Klerus unddie Reform Südıtaliens geschaffenen staatliıchen Fınanz-
instituts) noch die Schaffung Industrien oder die den Gläubigen ein Direktorium für einen Bereich der Seel-
Niederlassungen norditalienischer Großunternehmen DC- Or$! un des christlichen Lebens übergeben. I )ieses Mal
nugen, sondern dafß das Problem des Südens VOT allem 1St eın „Directoire POUF 1a Pastorale de 1a Messe“
ein menschliches un ein soz1ales Problem 1St. Der intellı- (Bonne Presse un Fleuris, Parıs 1956, 119 SE 330 frs.)

Beobachter der Verhältnisse 1n Süditalien Das Dıirektorium 1St VO  —$ der Kommissıon der Bischöfe
nn (28 56) ebenfalls (und als bekannter Mıtar- für Pastoral un Liıturgie Leitung des Erzbischofs
beiter des liberalen „Corriere della Sera  < gewıß nıcht VO  aD} Rouen, Msgr Martın, ausgearbeitet un: VO  a der
kritiklos) die Bılanz der Agrarreform 1mM SaANZCNH, Versammlung der Kardiniäle und Erzbischöfe approbiert
Irrtümern und Mängeln, pOSIt1V, zumal infolge der Ta worden. Es folgt dem 1951 erschienenen Direktorium
ralischen Revolution, die S1e bewirkt hat Dazu gehört tür die Pastoral der Sakramente (vgl Herder-Korrespon-
auch, daß die bisherigen Grundbesitzer (denen, WEeNnN S1€e denz Jhg., 320) un dem Direktorium tfür die
bereiıt sınd, ıhr Land selber bewirtschaften, ein gewisser soz1ale Pastoral, das 1954 erschien (vgl Herder-Korre-
Grundbesitz bleibt) siıch iıhrer soz1ialen Pflicht un Verant- spondenz Jhg., 235)
WOrtung bewußt geworden sind. Wır haben schon früher Die lıturgische Bewegung hat sıch iın Frankreich, WATS in
öfter erwähnt, W1€e wen12 entwickelt das sozjale Gewissen allen romanıschen Ländern, verhältnısmäßig spat, dann
1n den besitzenden Klassen Italiens ISst. Die Agrarreform aber zuweilen unorganisch und 1mM anzen recht ungleıch-hat hier bei manchen 1ne Schockwirkung gehabt: 1St ın mäßıg entwickelt. wurden lıturgische Retormen der
ihnen ein Bedürfnis erwacht, sich nützlich fühlen. Die- Me(ßtfeijer „ohne Diskretion un ohne Vorbereitung“ ein-
jenigen hingegen, denen Land zugeteılt worden ISt, sind gveführt und darum nıcht immer dem Geist der Liturgiewirklich LEUE Menschen geworden, zähe Arbeiter miıt noch auch den seelsorglichen Belangen entsprechend. Des-
sauberen Häusern, blitzblanken Kochtöpfen, gesunden
Kındern. ber bleibt natürlich noch abzuwarten, ob all

halb erschjen wünschenswert un notwendig, tür die
Feier der heiligen Messe un für den Unterricht über s1edas anhält angesıchts der großen Schwierigkeiten, die das yemeiınsame Regeln erarbeiten, die WAar keine (76=

Land bietet un: die sıch nıcht andern lassen: Mangel setzeskraft haben, CS se1 denn, da{ß Bischöfe für ıhre D156-Absatzgebieten, Gegenden MIt 1e] zuwen1g RKegen ZesCc ihnen eine solche verleihen, die aber „den seelsorg-und dazu 1U für viele auch das ungeordnete e&insame lichen Bemühungen Rıchtung geben un Irrtümer korri-Leben auf Bauernhöfen anstelle des geselligen in den xueren“ sollen Ihre Wiıchtigkeit erg1bt sich daraus, da{ß
großen enggeb-a..ute'n Dörfern W1€e bisher. die heilige Messe der Mittelpunkt der Seelsorge Ist, weıl

ın ihr der erhabenste un fruchtharste Akt cQhrastlicherRückgang des Kommunismus in Süditalien Gemeinschaft vollzogen wird. Das Direktorium 111
Es äßt sıch natürl;ich schwer SagcNh, 1NW1eWEeIt der Rück- ohl dem Klerus als Memorandum für die Katechese un:
gang der kommunistischen Parte1 ın Süditalien durch die den lıturgischen Vollzug wWwI1e auch den Gläubigen als

spezieller Katechismus dienen. Übersichtlich un überlegtAgrarreform un die wirtschaftliche Stärkung Sud-
ıtalıens mIiıt hervorgerufen worden ISt; dıeser Rückgang, stellt alle Gesichtspunkte für die Retorm der ZOLLES-
der Ja, w1e WIr 1m vorıgen Heft (S 254) berichteten, dienstlichen Feijer und kann daher auch aufßer-

halb Frankreichs ZuLE Dienste leisten, zumal selne We1-1n Sanz Italiıen ine sehr greifbare Tatsache geworden ist;,
zumal se1it den Vorgängen 1n Ungarn. Es £511t ımmerhin SUNSCIHL mit den unsrıgen fast 1n allem übereinstimmen
auf, daß Gegenden un Stiädte 1ın Südıtalıen, die von der un auf eine weltweite, wahrhaft katholische Vereıin-
Retform oder den Fortschritten der Industrialisıerung be- heitlichung bedacht sind.
sonders profitieren (zu letzteren mu(ß i11all VOL allem Sa- Der einleitende Teil rekapıtuliert 1n kurzen Thesen die
lerno rechnen), zugleich auch einen besonders aufsehen- wichtigsten dogmatischen Wahrheiten, auf die es be1 der
erregenden Rückgang der KDI verzei  nen haben In Verkündigung und 1mM Unterricht über die heilıge Messe
Salerno Z gehört kein Intellektueller mehr der KPI ankommt. Im ersten Hauptteıl (These 22— werden

1St die einz1ige iıtalıenische Proviınz, VO  ; der INa  - Rıchtlinien geboten, w1e der Unterricht über die Messe
das agch kann. Im anzen haben 1M Salernitanischen zweckmäßıg zu. erteilen 1St. Es Heb  ware ein Irrtum, heißt

Mitglieder iıhre Mitgliedskarte nıcht In da, würde INan ylauben, eine Katechese über die Messe
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se1 NUur eshalb notwendig, weil ihrel archaischen Rıten Überprüfung. Bemerkenswert 1St der urze Hinweis, daß
on iıcht verstanden werden können. Es waAare eshalb die Gläubigen, WCNN s1e zum Gemeindegottesdienstauch eın Irrtum 1N der Praxıis, auf die Erklärung ıhrer kommen, eigentlich durch den Klerus oder wenı1gstensGeschichte das Hauptgewicht legen oder siıch — durch Kepräsentanten der Gemeininde AauUs dem LaJen-
möglich darin verlieren. Die heilige Messe enthält in stande empfangen werden sollten; das entspräche dem
einz1gartıger Weıse die göttliche Wirklichkeit und 1St Gastmahl 1m Hause des Herrn. Das Gastmahl xipfelt 1n
arum eın beständiger Gegenstand der Verkündigung. der Kommunion, die aber weder durch nebensächliche
Zudem mu{fß Gottesdienst eın bewußter un NEe1- Behandlung 1mM Rahmen des Gottesdienstes noch durch
stiger seın  9  . darf auch VO  >; den einzelnen Gläubigen übertriebene Ordnungsmaßnahmen ıhrer Heiligkeit be-
ıcht 1ın infantiler Unwissenheit vollbracht werden. Der raubt werden darf Das indiıvidualistische (nicht ebenso
Unterricht mu{ organısch senmin. Er darf sıch nıcht in einer das private) Gebet der einzelnen während der Messe
Erklärung des Nacheinanders der Zeremonien erschöpfen. mu{ß 17 vorsichtiger und kluger Weise 1n eın kommuni-
Er mu{fß auch pädagogisch richtig vorgehen. Dazu gyehört, tares verwandelt werden. Gleiches oilt VO  3 der zußeren
daß INa  } ıhn nıcht auf einmal un 1n ermüdend AaUS- Haltung der Gläubigen.
gedehnten Fortsetzungen VO  3 Predigten oder Lektionen Im vierten Teil (These 215—256) ibt das Direktorium
erteilt. Neben dem Archäologismus un dem Atomiıismus seelsorgliche Ratschläge für Messen Aaus besonderen AT
soll auch der Allegorismus vermjeden werden. Fıne wiıch- lässen: Spät- und Abendgottesdienste, Hochzeits- un
tige Oorm dieser Katechese 1St der würdige Vollzug der Trauermessen, besonders auch für die Kındergottesdienste.
ejer selbst. Jedoch darf diese Feier n1ı€e 1n eine Unter- Diese werden als e1in notwendiges bel dargestellt; denn
richtslektion verwandelt werden. un: tür sıch gehören die Kınder Z ihren Eltern und
Der 7weıte Hauptteil (These 42—161) handelt VO  = der die Familie als Gemeinschaft 1n die zrößere Gemeinschaft
Meßfeier und ıhren Elementen: Altar, Zelebrant, Wort- des Gottesdienstes der Gemeıinde. Die Einführung der
verkündigung, Altardiener un Schola, Gemeinde, DBe- Kınder 1n dıe Messe muß langsam, stet1g tortschreitend
teilıgung der Gläubigen, Gesang. Bedeutung und Behand- und unauthörlich VOT sıch gyehen. Auch hierbei mu{fß 9908  >

lung des Hochaltars werden eingeschärft. Die Zelebration siıch hüten, Unterricht und Vollzug mıteinander VeOI-

das olk hin wird, die bischöfliche Erlaubnis VOLI- mischen. Überhaupt mu{fß beım Kindergottesdienst, selner
auUSBESETZL, als leg1itim, jedoch 1Ur mM1t Diskretion durch- Organısatiıon un der Werbung für ıh alles vermjeden
ührbar bezeichnet. Der Zelebrant hat vemafßs Mediator werden, den Eindruck erwecken könnte, der Kınder-
TIer das Opfter vollbringen. Deshalb MuUu der Primat yottesdienst se1n eine Fortsetzung oder eın Zubehör der
seiner Funktion yewahrt werden. Dazu gehört, daß Schule: daraus entsteht die Gefahr, dafß er mıt dem Ende
allein die ıhm zustehenden Gebete spricht: Kollekten, der Schulzeit ebenfalls aufgegeben wird.
Präfation, Vaterunser, Postcommun1i10o. S1ie sollen weder Miıt den vorstehenden Inhaltsangaben konnten NUr

gleichzeitig verlesen oder gemeinschaftlıch gesprochen einıge 1NWelse autf dieses Büchlein vegeben werden, das
noch durch Orgel oder esang überdeckt werden. Da- NT allem auch den La1en das Wiıchtigste un 1ssens-

mitzuteilen sehr gyee1gnet 1Stkann S empfehlenswert se1IN, VOT ıhrem Begınn
durch e1INE Uurze Admonitio aut S1e oder ıhren konkre- Be1 Gelegenheıit dieser Anzeıge oll zugleich mitgeteilt
ten Inhalt hinzuweisen. Dıie Verkündigung des Wortes werden, dafß ınzwischen eın viertes Direktorium C171 -

schienen ist‘: das „Directoire POUrFr les administratitsGottes 1St eın integrierender Bestandteil der Meß(ßteier:
S1e 1St nicht 1U  — Vormesse. Die Texte sind für die läu- des Sacraments“ (Bonne DPresse und Fleuris, Parıs 1956,
bigen bestimmt, un ZW ar nıcht LLUT 5 daß S$1e jeder 378 S, 1000 frs.) Es enthält Z Z weck der Vereinheit-
für sıch sti11 1 Meßbuch mitliest, sondern in der Weıise, lıchung der Praxıs 1m Frankreich, aber ebenfalls
daß Si1E gemeinsam gehört werden. Das oilt besonders tür zunächst 1n der Form VO Richtlinien, alles, W 45 All

Epistel un:! Evangeliıum, die deshalb möglichst 1n jeder kırchenamtlichen Akten 1mM Zusammenhang MI1t der Spen-
Messe VO Zelebranten oder einem andern Priester 1n dung aller Sakramente un des Begräbnisses vollziehen
der Muttersprache verkündigt werden sollen, jedoch CFSE, 1St, Uun!| WAar sowohl Ratschläge ZUuUr Durchführung der
nachdem der Zelebrant s1e lateinısch gelesen hat DiIie Bestimmungen einschließlich der Modelle für die nötıgen

Formulare als auch die Bestimmungen selbst, und ternerübrigen Lehr- bzw (gesangstexte mögen VO  - eınem Lek-
COr yesprochen werden, der aber seinen Platz nıcht 11 Weısungen tür die Registratur und das Archiv dieses
Presbyterium haben sollte, WEeNN nıcht Kleriker iSt. Teıls der Pftarramtsverwaltung. Das Buch 1STt MIt den

römiıschen Behörden durchgesprochen un VO  } ihnenDie Funktionen Imussen möglichst sıchtbar auseiınander-
autorisiert worden.gehalten werden. Deswegen sollten auch Admonitionen,

wenn S1E Z verschiedenen Teilen der Messe: yegeben
werden, VON einem Priester gegeben werden. Be1 diesen Aus der totalitäyren WelrAdmonitionen 1St aber zußerste Küuürze geboten, damıt
S1Ee das Gebet iıcht Z unterbrechen scheinen. Be1 den Die besondere Einer der Irrtümer 1n der BeurteijlungMıiıniıstranten 1St leere Theatralik ebenso vermeıiden der eligion

im MarTrxismus-
der Sowjetideologie esteht darın, den

W1€ jede Form VO  - nachlässigem Dienst. Sıe mussen
Leninismus

Atheismus des Marxısmus-Leninismus
Liturgen sSein. lle 1 Gottesdienst einer Pfarrgemeinde nıcht nehmen und auch dort,;
Tätigen sollten ine lıturgische Pfarrgruppe bilden, die diese Ideologie gemäfßs ihren Voraussetzungen und
ein wichtiges rgan der Katholischen Aktion se1In könnte Grundsätzen ZUu keinerlei Kompromi( 1n der Lage 1st,
und sein müdfßte. „diskutable Elemente“ finden wollen
Auf die Bildung der gyottesdienstlichen Gemeinde ist Es gehört ZU iıdeologischen Einmaleins des historischen
höchster Wert legen. Unter diesem Gesichtspunkt VeTr- Mater1alısmus, Religion und Kırche ZUuU „Überbau“ der
dient besonders die Praxıs der Sonntagsgottesdienste eine „sklavenhalterischen, teudalen oder bourgeois-kapitalist1-
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schen Ausbeutergesellschaft“, deren soz1ale Wiırklichkeit stische Gesellschaft hineinreichende Kontinultät paralle]l
S1Ee iın verzerrter orm wıiderspiegeln, rechnen. ber den anderen Elementen des rüheren UÜberbaus, denn
gesteht nıcht die se1t Stalin oft wıederholte These VO  = der Sn der soz1ıalıstischen Gesellscha* stirbt die Religion aAb
aktiıven Rolle des „UÜberbaus“ auch se1inen relig1ös-kirch- un wıird vollständig absterben dem Kommunismus.
liıchen Elementen 1ne ZEWI1SSE Eigengesetzlichkeit Z die WENN die sozialen Bedingungen un: Erscheinungen, dıe
Ss1e den Untergang der alten „Basıs“ überdauern äßt und die Religion hervorgebracht und gestutzt haben, voll-
iıhr auch 1mMm soz1alıstischen oder Sar 1m kommunistischen ständig verschwinden“. Wenn also „Jede Klasse diese oder
Staat Existenzmöglichkeiten einräumt? jene Elemente des Überbaus VOTAaNSCHANSCHNEFr Formatıio-
Auf die aktive Rolle des „UÜberbaus“ un: die Kontinu1- 1en entsprechend ihren Klasseninteressen übernimmt“
tat in der Entwicklung seiner Elemente welst ein Aufsatz (und entsprechend verändert), übernimmt das Prole-
1 „Kommunıist“, dem tührenden ıdeologischen rgan tarıat doch keinestalls relıg1öse oder kırchliche Elemente
des Zentralkomitees der Kommunistischen Parte1 der des bisherigen UÜberbaus. Hıer wırd die Kontinuität un:
SOoWw Jetuni0on, hın Kammarı, Einige Fragen der Theo- eigengesetzliche Weiterentwicklung HC 1n negatıver
rıe VO  w Basıs un Überbau, In „Kommunhıiıst“ Nr 10, 1956, Weıse zugestanden, insofern „der soz1alıstische Staat

42—58 Oftenbar verfolgt dieser Autsatz auf prak- durch ein Dekret die Religion nıiıcht verbieten un die
tisch-polıtischer Ebene anderem den Zweck, die Kirche nıcht lıquidieren kann: das würde die relig1ösen
Koexistenzgläubigkeit geW1sser bürgerlicher Kreıse Vorurteile NUuUr verstärken“.
stärken un iıhnen den Übergang ZUE Soz1alısmus und
Kommunismus erleichtern.

TENZEN Eın Artikel 1n der theoretisch-polit1-Der Autor VOrFr einem Miıfßverständnis der Dialek-
der Koexistenz schen Zeıitschrift des Zentralkomuiteestik 7zwıschen Basıs und Überbau, WI1e sıch AUS$ gewıssen

Thesen Stalins 1n seiner Schrift „Der Marxısmus un die der Kommunuistischen Parte1 der SowJetunion über die
Grundzüge des Neothomismus macht alle KombinationenFragen der Sprachwissenschaft“ ergeben könne, besonders gegenstandslos, die in etzter Zeıt, se1 AaUS Interessiert-VOr der falschen Schlußfolgerung, „dafß alle Elemente des

UÜberbaus einer gegebenen Formatıion lediglich durch ıhre heit oder AUS Miıfßverständnis, die Feststellungen einıger
katholischer Theologen und Publizisten über ZEW1SSE tOor-ökonomische Struktur hervorgebracht siınd un keine Pro- male Ahnlichkeiten 1m Denkschema des "Thomismus unddukte der Entwicklung vorangcgangener Epochen ent-

halten“. In der Tat hätten Staat, Recht, Moral, Kunst, Marxısmus und über andere Annäherungspunkte als mOg-
liche Grundlagen e1Ines sıch anbahnenden Gesprächs 7 W1-Philosophie un Religion ihre „relatıv selbständige (se- schen Katholiken und dialektischen Materı1alısten heraus-schichte, ıhre Kontinuität 1n der Entwicklung, ungeachtet

aller grundlegenden Veränderungen, Revolutionen und zustellen sıch bemühten OJzerman, Die heutige Ge-
Umwandlungen, die 1n ıhnen bei der Ablösung einer C- stalt der mittelalterlichen Scholastik,_ in „Kommunist“

Nr I D, 88— 101).sellschaftlichen Formation durch eine andere VOT sıch
gehen“. ach OJzerman 1St der Neothomismus die offizielle phi-
uch die soz1ialıstische Gesellschaft schaffe ıhren Überbau losophische Doktrin des Vatıkans un bei all seiner „skla-

vischen Abhängigkeit“ VO  } der Lehre des Thomas VO  —nıcht AaUuUs dem Nichts, „sondern 1m Prozeß der kritischen
Aneijgnung der VOTANSCHANSCHCN Entwicklung Aquın deshalb „gefährlich“, weıl eben heine mittel-
des menschlichen Denkens und der menschlichen Kultur“. alterliche, sondern ine zeitgenössische bourgeoise Philo-

sophie 1St Als solche dient der Verteidigung des Ka-Wiıe die soz1alıstische Gesellschaft auf politischem Ge-
biet die besten Grundsätze der bürgerlichen Demokratie, pıtaliısmus, wobei C die „hinterlistige Taktık“ anwendet,
die VO  - dieser DU proklamiert, aber nicht konsequent 11 Unterschied anderen bürgerlichen Ideologien Un
verwirklicht worden se1en, übernehme, edeute auch der Flagge der Kritik Kapıitalismus“ aufzutreten.
die soz1alıstische Umwälzung auf dem Gebiet der Kultur Wenn beispielsweise G10rg10 La Pıra, „den realen Unter-
nıcht, dafß die alten Einrichtungen eintach beseitigt und schied zwıschen soz1ıalıstischer und kapıtalistischer Struk

ihrer Stelle NeuUeE geschaffen werden. ine „nıhilistische“ ur kastrıerend“, behaupte, da{ß nıcht der Kampf zwıschen
kapıtalıstischer und kommunistischer Gesellschaft, SOM -Einstellung ZU Kulturerbe der gegenwärtigen bürger-

lıchen Gesellschaft sSe1 abzulehnen; „wıe die Erfahrungen dern der Kampf zwıschen Christentum un: Kommunis-
der kommunistischen Parteien der SowJetunion, Chinas, INUS der eigentliche Hintergrund der dramatischen Span-

NUNSCH der Gegenwart sel, ergäbe sıch VO  3 diesemFrankreichs, Italıens un anderer ommunuistischer DPar-
telen beweisen, können un werden bei einer riıchtigen Standpunkt AausS, dafß der Kampft der Werktätigen tür
Politik die besten Vertreter der bürgerlichen Intelligenz eine Umgestaltung des gesellschaftlıchen Lebens einem

Anschlag auf das (jeset7z (sottes gleichkomme.schon VOTr Eroberung der polıtischen Macht besonders
den heutigen Bedingungen auf die Seite des Neben dieser „reaktionären soz1al-polıtischen ONZEP-

Kommunismus übergehen“. t10N  D Tiret der Neothomismus 1n seinem philosophi-
schen Credo 1ne yleichtalls höchst gefährliche Taktık, 11 -Der Aufsatz 1 „Kommunist“ raumt auch dem relıg1ösen

und iırchlichen Element 1MmM „Uberbau“ ıne „relatıve dem sıch unbeschadet seiner „Often idealistischen, relı-
Selbständigkeit“ un „Kontinultät in der Entwicklung“ g1Öösen Lehre“ als Verteidiger VO  - Vernunft und Wiıssen-
e1In. Diese esteht aber bei völliger eugnung des Ab- chaft gyebärde und den Bund VO  S Wissenschaft und Re-
solutheits- un Offenbarungscharakters der Religion lıg10n predige. „‚Indem S1e davon reden, da{fß siıch die Ver-
ın iıhrer Rolle als „Werkzeug der Ausbeuterklassen einer nunft auf die Gegebenheıiten der Sınnesorgane StUtZE;
jeden vorsozialıstischen Gesellschaft“, den Ausgebeuteten kommen die Neothomuisten Zzu Schlußß, da{fß gerade dıes
ıne VeErZerr‚rtfe Wirklıichkeit vorzuspiegeln, S1e VO  ; den ihr Erkenntnisvermögen begrenzt un: S$1e aktisch U1I1-

Nöten ıhres Daseins abzulenken und ihr Interesse auf das tähıg macht, 1n das innere (göttliche) Wesen der Welt e1N-
„vorgegaukelte eıl einer phantastischen Jjenseitigen zudringen.“ Der Agnostizısmus könne iıhrer Auffassung
Welt“ richten. Und hier x1bt keine bıs 1n die soz1alı- nach MT VO  3 relıg1ösen Posiıtionen aus überwunden WEI -
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den, Wege der Anerkennung der Offenbarung Die kirchliche Lage Dıie Vertfolgung der Kirche Jugo-als höchsten Quells des Wiıssens VO  - der Welt Somit er- in ugoslawien slawien durch das Regıme 'Tito 1STt
gyäbe sıch die Notwendigkeit Zusammenarbeit VO den Meldungen dieser Zeıtschrift SCeITt längerer eıit nıcht
Vernunft und Glauben, VO  w Wissenschaft un Religion erwähnt worden. Es sind keine allgemeinen Anordnungen
Um diese Posıtion des Neothomismus entkräften, führt getroffen worden, die die Tätigkeit der Kirche noch W E1-

ter eingeschränkt hätten, un die öffentlichen Heraus-der marxıstische Autor des Artıkels keineswegs NEUC Ar-
SuUuMeENTE Was bietet, sind lediglich die abgenutzten forderungen 11 Einzelfall haben das Ma{ ıcht über-
Behauptungen VO  > der „allgemeın bekannten“ Wıssen- schritten, das 111la  - AaUS den kommunistischen Staaten OS
schaftsteindlichkeit der Religion allgemeinen un der wohnt 1ST Es WAare berichten SCWESCH VO  } Prozessen
katholischen Kirche besonderen, wofür das Vorgehen Priester un Schließungen kirchlicher Anstalten.

Kopernikus, Galıilei, Giordano Bruno, Vanın1ı un WIC vErgsangeNCN Sommer Spalato VO Verbot des
viele andere der eindeutige Beweıs S Und 1Ilu- päpstlichen Hırtenschreibens VO 29 Junı 1956 das sıch
strierend 1NS$ Detaıil geht bleibt bei flüchtigen Bemer- IN1LTE der Lage der Kıirche den kommunistischen Ländern
kungen darüber, daß nach „wıissenschaftlicher“ Ansıcht efaßte, VO zehnten Jahrestag der Verhaftung des Kar-
die Welt elIt und Raum unendlich SC1 un der Mensch dinals Stepinac;, der 11 Oktober 1946 Jahren

Zwangsarbeit verurteılt wurde, VO  - wiederholten ma{lß-Ergebnis langen Entwicklungsprozesses der Ma-
entstanden SCI, WAas den relig1ösen Dogmen VO  e} der losen Angriffen jugoslawiıscher Machthaber den

Endlichkeit und Schöpfung der Welt un VO  w} der Er- Heılıgen Stuhl die diesem Lande SEIT Jahr un Taz
üblich sınd VO Konfiskationen kirchlichen EKıgentums,schaffung des Menschen widerspräche Dıe VO  e} den Neo-

thomisten vertretene Harmonre VO Glauben un Wıssen WI1e S1C besonders heraustordernden Härte dem
sSC1 Wahrheit JOS Unterwerfung der Wissenschaft Bischof VO  e} Skoplje, Msgr Cekada, eröffnet wurden, VO  S

gangsterhaften Überfällen auf Kırchen, WIe Lovcendie Religion, un wWwenn S1e »n der Flagge des Ratıo-
nalısmus aufträten, S1C das NUur der taktıschen un: Slowenien geschehen
Absıicht die Vernunft Z unterwerfen, SIC VOLr atheistischen ber diese Einzeltälle kennzeichnen nıcht das Wesen der
Schlußfolgerungen zurückzuhalten Jugoslawiıschen Vertolgung der Kirche, die MI1 SC-
1ne „Taktik“ der Neothomisten 1ST nach UOJzerman ter- räuschlosen, jedoch unerbittlichen Methöde der Erstickung
ST das Bemühen, den breiten Massen nach dem Mund des relig1ösen Lebens voranzukommen sucht Diese ebenso

zähe WIC stille Kampfesweise dient eiINErSEITtSs dazu, dasreden, S1I1C auf die Seıite der Bourgeoi1sıe un der ı  —
perialistischen Reaktion ziehen Symptomatisch hıer- olk nıcht CYrreg«elN, das den katholischen Kern-
für SC1 das Buch VO  } Prof Marcel Reding „Thomas VO  w} gebieten Slowenıjens un Kroatıiens tief katholisch

empfindet dafß öfftentliche Herausforderungen offenerquın und arl Marx“ (1953) Reding spricht hier be-
kanntlich davon, daß der Thomas un arl Marx Gegenwehr führen könnten S1C dient 1ber VOL allem dem

SEMECINSAMECN Lehrer hatten un „geniale und zn 7 weck dem westlichen Ausland weıszumachen, dafß
nelle Arıiıstoteliker Eın anderes Argument Re- Jugoslawien keine Verfolgung der Religion gebe Das
dings 1ST die Verwandtschaft der marxıstischen Phiılo- hat sıch die Regierung wiederholt bestätigen lassen,
sophie INIL Aristoteles über ihre Beziehung Zur Hegel- ohl VO  a ausländischen Kırchenmännern WI1e VO  n -

ländischen Kıiırchenführern aller Konfessionen, MI1 Aus-schen Philosophie Das Gemehnsame den philosophi-
schen Anschauungen be] Marx, Aristoteles un: dem nahme der Öömıiısch katholischen Die Absicht das W eSst-
Thomas SC1 (nach Reding) der Kampf für die Rehabili- ıche Ausland nıcht aufzuregen, hat besonders den

Frühjahrsmonaten sehr realen Nebenzweck DenntLerung der sinnlichen Wiırklichkeıit, der materiellen Welt,
un dıe Hervorhebung der Unterordnung des Einzelnen steht die Fremdensaison bevor, un das eld der

das Allgemeine. Touristen und Badegäste 1SE bei der armseligen Lage der
MG bedarf nıcht erst Beweiıses, daß Marx ıcht Ari- jugoslawiıschen Volkswirtschaft Von unschätzbarem VWert
stoteliıker Wafl, dafß n Lehre dem relig1ös--ideali- Um mehr wırd für Katholiken (Gewı1ssens-
stischen System des Thomas VO  e Aquın organısch feind- Irage, ob S1C kommenden Sommer dieses Land be-

suchen un ıhm dadurch ihre Sympathıe bekunden sollenlıch SE Sagt UOJzerman hıerzu „Solche paradoxen, —-

gereımMtLEN Vergleiche rauchen die Neothomisten Zur Fe- Zwischen den Völkern den ehemals Zn Donau-
St1gung iıhrer ideologischen Posıtionen, indem S1C auf den monarchie gehörıgen Teıilen Jugoslawiens un: den Deut-

schen estand VO  ; politischen Zwischenspielen abgesehen,großen Denker VEI WEC1ISCHI), dessen Name den Werktätigen
aller Länder IST Marx Einmal treten die Neo- starke Sympathie, un o1bt nıcht den mınde-
thomisten den Marxısmus auf un sehen ihm sten Grund damit zurückzuhalten Für den katholischen

Christen 1STt aber 11 ernstie rage, ob C1iMN Land auf-buchstäblich 1nNe Theologie des Teutels, das andere Mal
kokettieren S1e IMIL dem Marxısmus un versuchen den suchen ol] dem sSCinNn Glaube MIL eimtückischer Ge-
Werktätigen einzureden, daß auch tür S1C, die Neo- hässigkeit unterdrückt wird Es würde ohl nıiemandem
thomisten, die orge das Wohl der Werktätigen dıe einfallen, ZUr Erholung die Tschechoslowakei
Hauptaufgabe iSE Alles das die Vielfältigkeit der Nun, das politische System und besonders die Einstellung
VO' Katholizismus angewandten taktischen Mittel des Regımes gegenüber unseTrer Kirche Jugoslawien

unterscheiden sıch ZWAar der Taktık gegenüber demVor CIN1SCI eIit hat Cin angesehenes deutsches Blatt
mehrmals gyroßer Aufmachunge VO  3 Z Sıche- VWesten, aber keiner Weıse Verhalten gegenüber den
rung Ne! kirchlichen Ex1ıstenzminimums atheistischen C1ISCNCN Bürgern un: ıhrer Religion VO  - irgendeinem
Staat yebotenen Diskussion zwıschen Katholiken un deren Lande, das stalinistisch regıert wiırd
Marxısten-Leninıiıisten gesprochen Uns scheint da{fß die Jugoslawıen steht Innern 1n 1e] brutaleren
Perspektiven un Tendenzen N „Gesprächs VO — ommunistischen Dıiktatur als Augenblick eLw2 Polen!
wJetischer Seite her damıt genügend veklärt siınd Der Jugoslawiısche Außenminister Popovıc erklärte
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ede Datums, nämlıch 26 Februar kerung siıch allmählich VO der Kirche abzuwenden be-
1957 der Skuptschina allen denen, die CHIE demo- Beides 1ST richtig Nur MUu. INa  - dieses Phänomen
kratısche Entwicklung des jugoslawiıschen Kommuniısmus richtig ınterpretieren Dıie Kirchen sind gefüllt VO  3 Leu-
glauben „Unsere Weltanschauung 1STt auf den Marxısmus tenNn, die auf Grund ihres Alters oder ıhrer Berufsstellung
un: Leninismus gegründet In ihnen bildet der Klassen- als Arbeiter un Kleinstbauern WCN18CI fürchten ha-
kampf die Grundlage des Fortschritts egen welche ben Anderen erklären 08 die Geistlıchen, S1C

Klasse ann siıch der Kampf richten Lande, ollten lieber nıcht zZzu Gottesdienst erscheinen, weıl S1IC

emmnm doch nach den stolzen Erklärungen SE1INET acht- dadurch sıch selbst un iıhre Famılien allzusehr gvefährden
haber der Soz1alısmus schon tast ‚Aa Jahrzehnt verwirk- würden Sıe beten Hause, 1Ne Katakombenkirche —

ıcht 1Sst” Natürlich VOor allem die Kırche! Das 1STt 1teten dieses Landes, das sıch der Religionsfreiheit rühmt
keine Unterstellung Keın Geringerer als der stellvertre- Und CS 1SEt auch wahr, dafß manche Menschen die relig1öse
tende Ministerpräsident Rankovic hat ausdrücklich er- Resıstenz die Verfolger aufgegeben haben be1
klärt daß der Heıilige Stuhl der Hort der Reaktion, das ıcht etwa2 weıl SIC überzeugte Kommunıisten geworden
heißt der Klassenteind se1! Angesichts der gygrundsätzlichen J; deren WENISSTICNS Kroatıen un Slowenıen
Erklärungen jugoslawischer Politiker darf 1in  z} sıch durch ıcht mehr o1ibt als Ungarn, sondern weıl S1C, W1e alle
die außenpolitischen Bemühungen Fühlung M1 dem ausländischen Beobachter VO CAanzen jugoslawıschen
Westen nıcht täuschen lassen Die Neue Zürcher Zeıtung olk berichten, zermürbt worden sind und 11LUI ein bıli-
schrieb (2 57) ZUE: Charakteristik der jJugoslawıschen chen Ruhe und friedliches Leben wünschen, WEeNnNn auch

den armseligsten wirtschaftlichen und demütigend-Außenpolitik Das VWesen dieser angeblich blocklosen
Koexistenzpolitik 1ST nıchts anderes als der jugoslawische sSten politischen Verhältnissen sein muß
Beıitrag ZUr Unterwühlung der westlichen Front un ZzU Das 1STt die wirkliche relıg1öse und seelısche Lage des ka-
1ege des Kommunısmus den noch kapitalistischen tholischen jugoslawischen Volkes Es oibt kein
Ländern Di1e amerıikanischen Katholiken haben sıch Zeichen dafür, da{ß das Regıme Tıtos bereit IST, 1Ne dieses
leidenschaftlichen Protesten die Adresse ihrer eg1e- Namens würdige Gewissensfreiheit gewährleisten Des-
runs dagegen ZUr Wehr ZESECTZT, da{fß 1t0 Staats- halb MUuU der ausländische Reisende diesem Lande W15-

besuch Washington empfangen werden ollte, un: tat- SCH, da{ß durch die Freiheit, IN der sıch bewegt, die
sächlich hat der Diktator, unwillig über diese Volksstim- seelische Qual der Unterdrückten höchstwahrscheinlich
IMNUuNg, seiInNnen Besuch abgesagt Dıiıe deutschen Katholiken T noch vermehrt!
haben keinen rund EeEiINeEe andere Haltung gyegenüber Ver-
reiern des offiziellen Jugoslawıen einzunehmen
Was die Kirchenverfolgung Jugoslawıen angeht AÄus Amerika
ähnelt S1C ıhren Methoden bis 105 einzelne der national-

Di atholisch: Buch- Aus Anlaß des Monats der katholischensoz1alistischen Deutschland NUur da{ß S1C sıch eCtwıas W ©1- produktion in USA DPresse gab Harold Gardıner, der
ter W: annn Im übrigen arbeitet S1C MI1L der be- Feuilletonredakteur der Zeitschrift merıca ) dieser
kannten Methode, JENC Freiheit, die S1E der Verfassung Zeitschrift (16 57) Überblick über die Leistungenfür die Ausübung der Religion gewährt hat, durch rcg10-
nale un örtliche Polizeimaßnahmen un mehr noch durch

und Sorgen des katholischen Verlagswesens und der Buch-
produktion den Vereimmnigten Staaten

unsıchtbare Maßnahmen der Einschüchterung, des Boy- Nach den Ermittlungen der Bıbliothek der Katholischen
kotts un des Gesinnungsterrors Beamte Un1iversität Washington sind Jahre 1956 583 Titel
und Angestellte, Offiziere un Soldaten, Studenten und katholischer Lıteratur erschienen 564 Jahre 1955
Schüler, dıie sıch relı1g1Öös betätigen oder iıhre rel1g1öse (Ze> und 461 Jahre 1954 Von den gyrößten katholischen
SINNUNS außern, werden stillschweigend gemaßregelt und Verlegern haben herausgebracht The Newman Press 68

ihrer Exıstenz edroht Und 1ST die Mehrzahl der The Bruce Publishing Company 49 Sheed an Ward 35
Bürger, die beruflich VO Staat abhängen Die Geistlichen un Kenedy Aın Sons 292 Der Umsatz, gezählt nach
werden durch Schikanen, Drohungen un: Verlockungen verkauften Exemplaren, bei Bruce mehr als 0/9,

WEN1ISSTENS zußerlichen Willfährigkeit CZWUNSCNH. bei Kenedy, dank Bestseller, 529/0, be] New-
S0 erhalten ZU Beispiel NUur diejenigen Priester, die den mMa  a} Press / be1 Sheed an Ward 8 0/9
regımehörigen patriotischen Priestervereinigungen an Der hef des Hauses Bruce hat den Eindruck da der
hören, staatliche Existenzbeihilfen, und WeTr AUuUSs diesen Unternehmungsgeist der Verleger wächst Man bemüht
Vereinigungen Gewissenskonflikt wollte, sich sowohl] NEeEUE Autoren WI1e 1aktuelle Themen
würde sıch dadurch allein schon als Staatsfeind aUuUSWEeE1ISCIHN un:ZEdie wissenschaftliche Inıtiatıve durch Her-
Auch die infame Methode, Priester irgendwelcher Ver- ausgabe VO  ; Werken, die NUur 1ine kleine Auflage erreichen
tehlungen ı1 iıhrer Lebensführung verdächtigen, spielt können Diese Bemühungen werden dadurch wirtschaft-
ine AUS der deutschen Nazızeıt wohlbekannte Rolle Daß ıch ermöglıcht, daß das Interesse des Publikums Bü-
der Kırche jede Form der Betätigung iıhrer Sendung chern ernsten Inhalts, besonders marianıs  er, apolo-
aufßerhalb der Gottesdienste genommen un: die relig1öse getischer, autobiographischer un hagıographischer 1te-
Unterweıisung der Schulkinder außerst eingeschränkt IST, u  9 1aber auch allgemeinverständlichen Darstellungen
darf als ekannt VvOorausgesetzt un: soll NUur Erinne- wissenschaftlichen Inhalts STEIST Es fehlt Amerika
rungs gebracht werden VWıe 1ft0 einmal erklärt hat, grundlegenden katholischen theologischen un: soz1alwıs-
sınd die Gotteshäuser Jugoslawıen manchen Orten senschaftlichen Werken un: VOrLr allem
gefüllt un: anderswo nıcht Das 1ST das CINZISC Argument katholischen Enzyklopädie Dıie Deutschen haben uns
MIi1t dem die Kommunisten die westlichen Völker MIt dem Großen Herder eschämt Der Verleger Kenedy
VO  _3 ylauben machen möchten, daß eiINErSEeITtSs die hat den erfreulichen Eindruck dafß das katholische Buch
Religion ıcht verfolgt wiırd und andererseıts die Bevöl- mehr un mehr den allgemeinen Buchhandel eindringt
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Der Leiter der Newman Press sieht ein zrofßes Handicap S“  sationen gestellt, die Z den privaten katholischen Ver-für die katholische Produktion darin, daß S1e SCn der lagen ın Konkurrenz LreLCN, iındem S$1e siıchere Objekte ın
begrenzten Absatzmöglichkeiten für katholische Bücher eigene Regıe nehmen:.: Den Schaden davon haben selbst-
1Ur verhältnısmäßig kleine Auflagen SCH un deshalb verständlich wenıger die katholischen Verleger als die-
bei den steigenden Herstellungskosten mMIt sonstigen Büuü- Jjen1ıgen katholischen Schriftsteller, die iıhre Manuskriptechern 1m Preıs nıcht konkurrieren ann. Im Vergleıch nıcht mehr unterbringen können, un die Menschen, die
den Ausgaben der Massenverlage sınd katholische Bücher diese Werke deswegen iıcht mehr lesen bekommen.
teuUeErEeEr, un: das Publikum 1St nıcht durchweg tahig, den Eın ahnliches Problem wırd durch die neuerdings rapıdeGrund dafür einzusehen. Die katholischen Verleger kön- steigende Produktion der billıgen Taschenbücher aufge-
nen dıe Kosten für iıhre 1n der Auflage beschränkten Bücher worten. Diese Produktion 1St AaUus Gründen der Rentabilıi-
ıcht dadurch ausgleichen, da{flß S$1€e€ daneben andere Werke tat und der Käufterpsychologie L1LUr 1in Sanzch Serien VO  e
herausbringen, die SCnHh iıhres neutralen er Sar frag- Tıteln möglıch und ordert Investitionen, die die Kriäfte
würdigen Inhaltes marktgängig Ssind. Gerade die WEert- der kleineren Häuser übersteigen. Es 1St VOILI allem diese
vollsten Bücher haben Ja meılst 1Ur ıne kleine Auflage. Taschenbuchproduktion, die sıch für die besten Tıtel ka-
Der Verlag Sheed aın Ward verzeı  net zunehmendes tholischen Schrifttums interessiert. Natürlich 1St WUun-
Interesse theologischer Literatur. Dagegen se1 die schenswert, dafß auch katholische Bücher aut diesem VWegeNachfrage nach wertvollem schöngeistigem Schrifttum 1m Z Massenauflagen kommen. ber der Absatzrückgangkatholischen Publikum sehr gering. uch die katholische be] den Normalausgaben dieser Werke un vielleicht auch
Jugendliteratur könne sıch gegenüber der neutralen Kon- bei anderen verwandten Inhalts ISt bedenkenswert, WECNN
kurrenz 1Ur mühsam behaupten. auch Stimmen >1bt; dıe die Meinung außern, durch die
In den Vereinigten Staaten bemühen sıch ın zunehmendem pocket-books werde das Publıkum auch die besseren
Ma{ auch nichtkatholische Verlage die Herausgabe un teuereren Bücher herangeführt.katholischer Lıiteratur: manche haben sıch [9) ıne
eigene Verlagsabteilung zu diesem Z weck angegliedert.
Damıt wıird eın sehr EINSTtES, un grundsätzliches Problem Aus den Missıonen
aufgeworfen. Diese neutralen Verleger machen geltend,
dafß S1e den bei ıhnen erscheinenden katholischen Büchern Um die VOo. Als 1m Jahre 1947 nach eiınem kurzen,
ıne erheblich orößere Verbreitung verschaffen können, TeiNeEel der Kırche aber furchtbaren Religionskrieg mıt

in akıstian. Massenmorden, Massenflucht undals den katholischen Fırmen möglıch ISt, un WAar VOTL Missionsgebets-allem beim niıchtkatholischen Publikum, das die katho- meinung für einem nachfolgenden umtassenden Be-
lischen Verlagserscheinungen vielfach San nıcht ZAUT: Kennt- Mai 1957 völkerungsaustausch der NEUE Staat
N1s nımmt oder zurück weist. Außerdem handelt sıch Pakistan sıch AaUS Indien herauslöste un sıch als Staat
me1lst Grofßverlage, die ZSanz andere Werbe- un Ver- der Mohammedaner erklärte, fanden sich plötzlich ine
kaufsmöglichkeiten haben als die katholischen Fırmen. Sıe halbe Miıllion Christen, darunter noch nıcht ZUON0) 01010 Ka-
behaupten zudem, daß iıhre Konkurrenz die katholischen tholiken, als Angehörige e1InNes Landes wieder, VO  e dessen

damals rund 70 Millionen Einwohnern S/ Prozent sıchVerleger zwınge, ihre Leistungen erhöhen. Natürlich
wählen diese Verleger 1Ur solche katholische Bücher un ZU Islam bekannten. Naturgemäß oingen die ogen 1n
Autoren AdUs, die VO  aD} vornherein Zute Marktaussichten der mohammedanischen Gemeıinschaft zunächst hoch, un
bieten. S1e schöpfen also, wirtschaftlich betrachtet, den die Christen Iragten sıch angstvoll, ob S1e nıcht auch des
Rahm a b und überlassen den katholischen Verlegern den Landes verwıesen oder bestenfalls L1LLUr als Halbbürger
Rest. nıederen Rechtes geduldet würden. Ihre soz1ale Lage Wr

Nun kann INa  - diese Konlane c ın einer treıen Wırt- schon vorher, namentliıch 1n Westpakistan, recht gedrückt.
cchaft nıcht verhindern und den Autoren auch nıcht Nun wurden. noch Tausende VO  e} ihnen bei dem Aus-
verübeln, da{ß S1e die größeren Chancen dieser Verleger tausch der Bevölkerung VO  e den Höten verJagt, die S$1e

hıs dahin als Pächter hinduistischer Grundbesitzer be-wahrnehmen. ber 1St einleuchtend, da{fß die C-
nen Bestseller die Produktionsfähigkeit der katholischen wırtschaftet hatten, da die Neuen Herren mohammeda-
Verlage noch mehr einengen. Und das bedeutet, da{fß auch nısche Einwanderer AUS Indien) s1e nıcht weıter eschät-

tigen wollten (vgl den Bericht ;  1e€ katholische Kirche indiese CZWUNSgCH werden, die Rentabilitätserwägungen in
den Vordergrund ıhrer Verlagsprogramme rücken. Sıie Pakıstan“ 1ın Herder-Korrespondenz Jhg., 208 Der
können sıch immer wenıger leisten, wertvolle Bücher Bericht ann MmMIt Nutzen Z Vervollständigung dieser
auch miıt der Aussıcht aut finanzıelle Verluste 1TAaUSZU- Übersicht herangezogen werden). Sprach nıcht alles
bringen, un werden CZWUNSCH, entweder ıhr katholi- dafür, daß die Christen einer Periode der Unterdrückung
sches Profil verwischen, auf den allgemeinen entgegengehen würden? Und W1e sollten s1e sıch wehren?
Markt vorzudrıngen, oder sıch ın der Hauptsache autf ıcht einmal kulturel]l hatte dies Christentum ein eıgenes
katholische Lıiıteratur umzustellen, die massenhaft Ver- Profil, da Sanz AaUS westlichen Formen aufgebaut Al
käuflich iSste Das 1St einer der Gründe für den nıedrigen Der katholischen Gemeımninschaft tehlte auch yänzlich AT

Standard 1nes Teıls der amerikanıschen katholischen einheimischen Persönlichkeiten, die S1e auf dem Gebiete
Buchproduktion. Wıe begrüßenswert demnach 1St, da{fßs des Rechtes un: der Verwaltung wırksam Vertretien konn-
der Verbreitung einzelner oder vereinzelter katholischer DE Die gyebildeten Katholiken ın Ostpakistan hatten sıch
Bücher vedient wird, WENN S1€e ın Konkurrenz den VO  3 jeher kaufmännischen Beruten und dem Lehrfach Z
katholischen Verlagshäusern anderswo erscheinen, mu{ gewandt. Katholische Rechtsanwälte xab und o1bt NUur
das auf die Dauer mi1t ıne Qualitätsminderung der O lı=- Sdanz wenıge. Dazu kam die scheinbare Aussıichtslosigkeit
scheinenden un eıner Quantitätserhöhung nıcht mehr CeI- eıner praktischen Zusammenarbeit der Katholiken, die
scheinender katholischer Bücher bezahlt werden. Vor diese mehr als Z7We1 Drıitteln 1m VWesten wohnten un voneın-
Alternatıve siınd natürlıch auch die katholischen Organı- ander durch einen Korridor VO  w 1600 km
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Überraschend gute Lage der Kirche WwEe1 Stunden hier jeglichen Verkehr SperTrte. Die fünf
sSeIt 1947 gebildeten Regierungen haben unentWwegt derTrotz aller dieser Schwierigkeiten, mancher Re1-

bungen mMIt örtlichen Behörden, eines ine Zeıitlang Kırche iıhr Wohlwollen bekundet, bereitwillig die Klagen
der Katholiken gyehört und, 1n ihrer Macht stand,drohenden Schulkonflikts, der unentwegten An- be1 Übergriffen untergeordneter Behörden und bei auf-oriffe selitens des orthodoxen (nicht des lıberalen) Islams

in der Presse, Beschneidung der Aufstiegsmöglich- tretenden iıdeologıischen Schwierigkeiten tür Abhilfe SC-
keiten der Katholiken hat siıch die Kirche Pakistans ın den OFrZtL.
zehn Jahren seIt der Gründung des Staates innerlich an yaucht dıe Kırche
festigt un gyenıeßst außerlich eın sehr beachtliches Ma{iß

Man tragt ErSTAaUNT, woher diese Freiheit ın einem StaateVO  e Freiheıit, die jetzt auch durch dıe nach neunJjJährıgem
Hın und Her endlich proklamierte Verfassung V kommt, dessen innerer Seinsgrund die Zusammenführung
29 Februar 1956 ein1germaßen gesichert erscheint. Es be- der Mohammedaner Nordindiens iın einer Gemeinschaft
stehen reguläre dıplomatische Beziehungen Z Stuhl 1St. Die Antwort darauf lautet: Dieser 78-Millionen-
In Karach] wurde 1950 ıne Internuntiatur errichtet, die Staat braucht die Kırche. Zunächst das Bıldungswesen
VO Erzbischof VO  3 Karachı, Msgr. Jacobus Va  e) Miılten- der Kirche. Pakistans Bewohner sind noch 85 Prozent
burg OFM, als Geschäftsträger geleitet wird. Solange Analphabeten. Dagegen besitzt die katholische Gruppe
die Verfassung noch nıcht verkündet WAar, erschien dank ihren Schulen iıhrer durchweg gedrückten —

nıcht als zweckmäßig, den Posten endgültig 7zu besetzen. z1alen Lage den relatıv größten Prozentsatz der Bevölke-
Warum auch ein Jahr nach Verkündigung der Ver- rungs, die lesen un schreiben kann. Von diesen Schulen
fassung die Stelle nıcht endgültig besetzt wurde, ENLTL- (zur e1it 363 miıt 50 01010 Schülern, A2Zu Unıiversitäts-
zieht sıch der Kenntnıiıs der Ofrentlichkeit. Die Katho- kollegien) strahlt auch Bıldung in den Raum der —

lıken klagen och immer über Diskriminierung. Ander- hammedanischen Bevölkerung, da die Mehrzahl der Be-
sucher katholischer Schulen Mohammedaner sınd. Pakı-seIts steht den SeIt Jahren 1in der Missionspresse des

estens immer wıieder erhobenen Beschwerden über Be- SLAan braucht die Kirche ferner autf hygienıschem un: SAN1-
vOorZugun der Mohammedaner in Verwaltung un: Wırt-- tarem Gebiete. War hat Pakistan 1n den zehn Jahren

selnes Bestehens dank der Hılfe christlicher miss1ionsärzt-schaft folgende interessante Feststellung der „Agenzı1a
Fides“ (@ranz. Ausgabe VO 5/) gegenüber: lıcher Einrıchtungen (besonders der Krankenhäuser und
I den Büros werden die Katholiken un die Chrı- Ausbildungsstätten der Missionsärztlichen Schwestern VO  -

sten Zanz allgemein mıt einem zew1ssen Mißtrauen über- Philadelphia, Gründerin un: Leiterin Mutter Anna
wacht, und INa  s deutet hr Handeln als VO  3 relig1ösen Dengel) SOWI1e der Hılfsorganisationen der Vereinten Na-
Überzeugungen eingegeben. Daraus entwickeln sıch dann t1ionen auf dem Gebiete der arztlichen Versorgung und
Klagen und Kritiken, die den Aufstieg der Christen oder der öftentlichen Hygıene mächtig aufgeholt. ber noch

immer kommt eın Arzt NUr auf mehrere Zehntausendhre Stellung 1n Getahr bringen können. Wıe kommt
aber dann, da{fß > viele Christen 1n zahlreichen Büros der Pakistanis, und o1bt 1 anzcCcCnh Lande RL 00— 006
Regijerung Vertrauensstellungen bekleiden? Weil sS$1e ausgebildete Pflegerinnen b7zw Hebammen. Unter diesen
SCH ihrer Sachkunde un: ihrer anständıgen Gesinnung Umständen kann der jJunge Staat die meıst modern e1n-
gesucht sind. Das erklärt auch, 90 Prozent der An- gerichteten 15 katholischen Krankenhäuser nıcht entbeh-
gestellten der ın Pakistan eingerichteten ausländischen RE Schliefßlich hat die katholische Carıtas, besonders
Wirtschaftsunternehmen Christen sind. Diese Gesellschaf- jene der amerikanischen Katholiken, Jahr für Jahr Miıl-
ten mussen treılich 75 Prozent ihrer Angestellten Aaus lıonenwerte Lebensmitteln in das VO  e} Überschwem-
Pakıistanıis rekrutieren. Das betreffende (;eset7z Andet INUNSCH und peri10odischen Hungersnöten heimgesuchte
strikte Beobachtung, Wenn in  s zug1bt, da{ß ‚Bürger‘ nıcht Land gesandt. urch diese Hılteleistungen wurde viel
notwendig oyleichbedeutend mMIt ‚Mohammedaner‘ IS  CC Not gelindert un: die Dankbarkeit VO  e Regierung un:
Da{fß der Kırche nıcht Sanz schlecht geht, annn INa  e} olk geweckt. Dıie katholische Kırche verdankt also ıhre
auch Aaus der Tatsache ersehen, da den heute 263 570 Ka- Freiheit nıcht ZU geringsten Teıle dem praktiıschen Wert,
tholiken des Landes 71 867 Katechumenen gegenüber- den S1e für dieses 1n Entwicklung begriffene Land 1M Z1-
stehen, die selbstverständlich nıcht AUS den Reıihen der vilen Sektor darstellt. Aus den Erfahrungen der Kırche
Mohammedaner kommen, sondern AUS den Hinduisten 1n anderen Ländern ahnlicher Struktur weıß IN  z} aber,
und VOT allem AaUuUs den primıtıven Bergvölkern den daß diese kırchliche Hılte bej der Entwicklung 1n dem
renzen Ostpakistans. Es 1St immerhın bemerkenswert, Ma{ie Wertschätzung einbüßt, als den betreffenden
daß ıne VO  e Reform-Mohammedanern getragene Regı1e- Völkern celbst gelingt, den Entwicklungsansto(S aufzu-
LIung 1n Pakistan hiıer grofßzügiger in der Duldung ISt als nehmen und weıiterzutühren. Deshalb bleibt die Einwur-
die VO  e} Retorm-Hınduisten geleitete Regierung der be- zelung der Kırche 1m. Kulturraum, die 1n dem VO  - isla-
nachbarten Indischen Union, die Missionsarbeit den mıschem Geılst gepragten Pakistan besonders schwier1g
Bergvölkern der Grenzgebiete UNtErSagt, weıl S1e türch- ist; VO  } entscheidender Bedeutung. In der Linıe dieser
LEL,; die Assımilation dieser Bevölkerung den Staat und Einwurzelung liegt die Übersetzung des Neuen Testa-

die einheimische Kultur werde dadurch unterbunden. 1ın ıne der beiden Hauptsprachen Pakıstans, das
Bemerken WIr nebenher, da{ß die Missıionsarbeit Urdu, die ach siebenjJähriger Vorarbeit VO  e velehrten
diesen Bergvölkern Pakistans VO  3 amerikanıschen T1e- Priestern un alen tertiggestellt und in Rom mıiıttels
In ausgeführt wiırd. Für das Ma außerer Freiheıit, das e1nes Spezlalverfahrens gedruckt wurde. In der gyleichen
die Kirche 1n Pakistan genıefst, 1St auch die Tatsache kenn- Lıinıe lıegt die wachsende Miıtarbeit der Katholiken
zeıchnend, da{ 1 November 1956 Katholiken 1n polıtıschen, soz1alen und kulturellen Leben des Landes,
einer Christ-Kön1ig-Prozession durch die Hauptstrafßen Seıte Seıite MIt Mohammedanern. Es hat den Islam be-
VO  3) Karach; zıehen konnten, während die Polizei für sonders beeindruckt, daß die Katholiken 1n der asch-
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rhir-Frage sıch mıiıt der Haltuné von Volk un: Regierung schen Ost.- und Westpakistan groß. Beide haben ine ZE-
sölidarısch erkfllärt haben rTrennte geschichtliche Entwicklung, die Bewohner sınd

rassısch verschieden, S1e sprechen verschiedene SprachenSchutz durch den Reform-Islam (Urdu 1St die Hauptsprache 1mM VWesten, Bengalı die des
Ustens) Der Islam 1St 1m VWesten „urtümlıcher“, demDer iange innenpolitische Kampf die Verfassung hat

deutlich gemacht, daß 1n Pakistan ein unduldsamer —- arabisch-iranischen Kulturkreis nahe, 1mM Osten dagegen
thodoxer Islam mMIıt eiınem uldsamen Reform-Islam 1M Jünger, 1n etyva eın kultureller Aufgufß über tiefere kul-

turelle Strukturen, eshalb elastischer, freiheıitlicher, W est-Kampfte liegt und dafß der Reform-Islam vorläufig auf
lichem Denken gegenüber aufgeschlossener. Jedesmal,der anzch Linıe gesiegt hat Träger dieses Reform-Islam

ISt allerdings NUuUr ıne kleine Führungsschicht, die sıch wenn der orthodoxe Islam iın den Verfassungskämpfen
aber angesıichts der auch VO  z} den Massen dunkel gefühl- ZU Durchbruch ansetzte, wurde INn  — ın Ostpakistan —

ruhig, weil INan fürchtete, die „Pundschabis“ 1m Westenten Notwendigkeiten eines staatliıchen Autfbaus‘im Geıiste
moderner Ideen immer wıeder durchsetzen konnte. Dıie würden die Etikette eiıner extrem-mohammedanıischen
ührenden Manner sınd alle Mohammedaner, die WEestit- Vertassung 1Ur dazu benutzen, den Osten in seinem
lich Orlentierten Schulen Mi1t westlichem Denken VertIraut Eıgensein besser nıederzuhalten. Gerade 1m volkreichen
gemacht wurden. Sıe haben 1m Grunde keinen inneren ÖOsten, W die zahlenmäßige Mehrheit der Bewohner des
Kontakt mi1t den islamischen Volksmassen. Kennzeich- Landes auf 1U  — 15 0/9 des Flächenraumes der Republik
nend ISTt hier die Bemerkung, die eın mohammedanischer zusammengedrängt lebt; z1Dt zudem iıne sehr beacht-

ıche Minderheit von sicherlich 8,6, vielleicht 0Sa VOKaufmann au Karach:;: einem Mitarbeiter einer sroßen
englischen Zeitung machte: „Unsere Führer sınd Aus- über Millionen Hındus. Jede Unterdrückungspolitik
länder, Moslem-Engländer, aber keine Pakıstanis.“ Er diese Minderheit würde Indien ZU Schutz der

Hınduisten Ostpakıstans auf den Plan rufen. Solange 1zeıgte dabe;j auf die Tochter des Innenmuinıiısters, die 1ın
moderner westlicher Kleidung den Gepflogen- Westen der Kaschmir-Konflikt schwelt, annn die Regie-
heiten des Islams 1ın der Oftentlichkeit trank. Be1 der rung VO  ; Karachı 1MmM „Fernen Osten“ TYST recht keine M1-
Fortsetzung des Gesprächs zıtlerte dieser Kaufmann eın norıtätenkämpfe rauchen. Soz1ial 1St Ostpakistan ohnehın

schon ein unruhiges Gebiet, tür das Z elit einmal wiederWort, das der derzeitige Staatspräsiıdent Mırza Iskander
eınem anderen britischen Journalisten gesprochen die normale Verfassung außer raft QZESETZLE 1St Die dort

habe < bın gewohnt, Eingeborene regjeren. Das ebenden 47 Millionen Menschen stehen ZUT: eIit UunNLeEeTr
„Präsıdenten-Herrschaft“habe ıch schon tür die Engländer getan.“ Seine Eindrücke

zusammenfassend, der Mann AUS der Wıirtschaft: Eınen letzten starken Schutz tür die Kirche bedeutet die
„Die Nn Spitze der Pyramide 1St ıhrer Basıs weıt VOTL- Tatsache, daß Pakistan durch seine Furcht VOT dem be-

nachbarten Indien zwangsläufig ın das westliche agerAauUS; die Jluft zwischen Regierung un: Regierten 1St
zrofß“ („The Manchester Guardian Weekly“, 55) und seine Bündnissysteme hineingedrängt wurde. Es hat
Man versteht CS; daß diese Manner mMI1It freiheitlichem zudem die Charta der Menschenrechte der Vereinten Na-
Denken weder für engherzigen Fanatısmus noch für ıne tionen ANSCHOMMECN., Es 1St cschließlich noch Mitglied des

Commonvwealth. Derart mıi1ıt der westlichen Welt ver-rutale Unterdrückung VO  $ völkischen oder relıg1ösen
Minderheiten sınd. Dementsprechend haben S1e ıhren bunden, ann keine Minoritätenpolitik treiıben, die
ernsien Willen bekundet, mIıt aller Diskriminierung VO  w} sıch außerhalb der Grundanschauungen VO  - Freiheit und

Demokratie stellt, w1e s1e 1n der westlichen Welt 1n (lMınderheiten und allen Minderwertigkeitskomplexen
VO  3 Volks- oder Religionsgruppen 1 mohammedanı- sind. Dıiıese Rücksicht hat auch in den Verfassungs-
schen Pakistan aufzuräumen und damıit die Linıe des kämpten bewirkt, daß die allgemeinen Menschenrechte
Gründers des Staates, Alı Jinnah, Iortzusetzen, der ımmer eigentliıch nıe in rage gestellt wurden.
wieder den Gedanken aussprach, der Staat solle sıch VO  a
den ethisch-sozijalen Prinziıpien des Islams leiten assen, Dıiıe Kirche ın der endgültigen Verfassung
aber nıcht theokratisch und konftessionell, sondern demo- Die VO  3 den 130 Abgeordneten der Verfassunggebendenkratisch und unıtarısch se1n, ohne ıne unterschiedliche Versammlung 1MmM Februar des Jahres 1956 ANgSCHOMMENCWertung VO'  S Kasten, Religionen un Rassen. Der jahre-
lange Kampf die Verfassung, während dessen die Vertassung hat deshalb auch die Rechte der Minderheıiten

1n sehr befriedigender OoOrm festgelegt. ChristlicherseitsKatholiken dauernd zwiıschen Furcht und Hoffnung mulfite INa  - natürlich in autf nehmen, dafß sıch Pakıstanschwebten, WAar 1m wesentlichen ein Ringen zwischen alt- als „islamısche Republik 1mM Commonwealch“ prokla-ıslamischer Starre und neuıislamischer Anpassungsfähig-
keit, die westliche Gedanken AaUusSs dem Koran un: der mierte. Man konnte wirklich nıcht verlangen, da{fß dieses

staatsrechtliche Kuri0osum, das seine einzıge Existenzbe-Sunna herauszulesen un sıch damit relig1ös recht- rechtigung 1im relig16s-1slamischen Gedanken hat, 1ın derfertigen sucht. Dıieser hochbedeutsame geistige Vorgang
zeigt sıch 1m übrigen auch in eiıner Anzahl nahöstlicher Verfassung gleichsam die Grundlage seiner Selbstauf-

Jösung legte, indem sich einem weltlichen Staat nachStaaten, die Jetzt selbständig werden (Z in Tunesien). westlichen Vorbildern erklärte. Man hat auf AQristlicher
Dıie szst des Minderheitenproblems Seite auch vorübergehend Ansto{fß der Verfassungsbe-

stımmung S  3808001  9 daß der Staatspräsident Ur Mo-
Jede pakistanische Regierung, ob alt- oder neuislamiısch, hammedaner seın annn ber welcher Christ hätte
ann sıch 1m übrigen, eın politisch vesehen, 1n das ben- Ernste den Ehrgeiz, Landesvater 1n iınem Staate VOIl
teuer einer Unterdrückung VO  e Miınderheiten nıcht ohne 67 Millionen Mohammedanern sein? Nur ıne logische
Getahren für den Bestand der Republık einlassen. Darın Folgerung AUS der Erklärung des Staates einer islamı-
liegt eın weıterer Schutz für die Katholiken. Innenpoli- schen Republik 1St die Verfassungsbestimmung, da{fß keın
tiısch gesehen, sınd schon die natürlichen Gegensätze Z W1- Gesetz beschlossen werden kann, das Koran un: Sunna
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widerspricht. Hıer allerdings wiırd die aller gegebe- den Versammlung hätten al Zusatz den
nen verfassungsrechtlichen Sıcherheiten und beruhigenden Schulartikeln durchgesetzt, der den möglichen Mißbrauch
Erklärungen prekäre Lage der Minderheiten, spezıell der des Artikels der Verfassung verhüten oll Diıieser
Christen, siıchtbar. Eınige Gıftzähne sind dieser gefähr- Artikel verfügt daß der Staat verpflichtet 1STt für den
lichen Bestimmung reilich ausgebrochen worden. Die Unterricht der mohammedanischen Kinder der elı-
Mullahs wollten die Formulierung, da{ß alle (esetze Z10N Z SOrgn Der entsprechende Zusatz sollte dem-
Koran un Sunna ihre letzte Legitimation finden sollten gemäalß lauten „Keıne Schule 1ST verpflichtet den el:-
Außerdem collte ein geistliches mohammedanisches Ge- Z]onsunterricht (der relız1ösen Institution, die
richt die Prüfung aller Gesetze diesem Siınne vorneh- Der An-die Schule leitet) remden Religion geben
inen Es 1ST ein lück für die Kirche, da{fß der pPO Lrag verftiel aber der Ablehnung Di1e Regierung hat sıch

Fassung des Weltanschauungsparagraphen die — jedoch ErNEeuULt beeilt erklären SLC würde die katholi-
Datlve gewählt wurde und da{fß INa  en) den Obersten (Ze- schen Schulen nıcht ZWINSCH, ihren islamischen Schülern
richtshof also 111e ein staatlıche Instanz, ZU Rıchter islamischen Religionsunterricht erteilen lassen TIrotz-
über die rage machte, ob CI (zeset7z nıcht Koran und dem sınd die Katholiken nıcht Sanz beruhigt S1e T11N-
Sunna wıderspreche Auch diesem Falle 1STt allerdings HNErN sıch der gleichgearteten Schwierigkeiten Ägypten,
die christliche Minderheit aut die VagcC Hoffnung anNnsC- die Kirche sıch CZWUNSCH cah auf den Schulgrund-
WIECSCH, dafß dıe Männer des Obersten Gerichtshotes stücken WENI1IESSTENS CISCNC Räume für den mohammedanı-

solche Mohammedaner sind, die den Islam wEe1L- schen Religionsunterricht errichten Ob damıt
herzig und ı Geiste westlicher Freiheits- und Toleranz- Ägypten der Druck aufhört 1ST fraglıch da die amerika-
begriffe ıınterpretieren. nısche presbyterianische Mıssıon inzwiıschen ıhre Bereıt-
Die Verfassung garantıert den Christen die volle bürger- chaft erklärt hat den ıslamischen Religionsunterricht
ıche Gleichberechtigung, die Freiheit des Zusammen- ihren Räumen erteılen, während die englische Kırchen-
schlusses, der Pilege ihrer Kultur, der Schaffung VO  ; Eın- iIN1S5S5107 (heute AÄgyptische Bischöfliche Kirche“) siıch be-
richtungen für ıhre reli&g1ösen Zwecke, des Bekenntnisses, reit tand drei Mädchenschulen, Prozent der
der Ausübung und der Ausbreitung ıhrer Religion Bıs - Schülerinnen Moslems sind das oleiche tun Falls die
letzt WAar 7zweitfelhaft ob gerade die Ausbreitung der Protestanten Pakıstan gleichem Entgegenkommen
Religion gestattet würde, da der orthodoxe Islam diıes als bereit 1, könnten den katholischen Schulen auch hıer
WE für Mohammedaner unerträgliche Zumutung NEUE Schwierigkeiten erwachsen
betrachtet. Vielleicht wurde dies Entgegenkommen psycho- Dıie Verfassung Pakistans sieht VOT, da{ß die ausschliefß-
logısch dadurch erleichtert, dafß ı W. Gegenden des lıch für Kıiınder der EeE1VCNEN Konfession errichteten Schu-
heutigen Pakistan das Christentum siıch SCeiNEerzZzeIt gleich- len keine Staatszuschüsse erhalten, ohl 1aber JENC, die
ZE1L18g MIt dem Islam ausgebreitet hat Das Recht auf Ver- Kinder anderen Bekenntnisses aufnehmen Diese VO

breitung ihrer Religion haben nach der Verfassung sıch Staat unferstutzt Schulen dürtfen SOSa „keine Schüler
1Ur Bürger VO  3 Pakistan, e1in Grund mehr für die Kirche, A4USs Gründen der Rasse, Religion Kaste oder Geburt ab-
ıhre Einwurzelung Lande MI aller Energıe be- lehnen“ Da die MmMelsten katholischen Schulen ohne
treiben Staatszuschüsse nıcht gehalten werden können, iISTE. hier die

Gefahr der Überfremdung dieser Schulen durch den Islam
Prüfstein der Toleyranz das Schulwesen gegeben zumal autf den Wartelisten der übertüllten

Schulen Hunderte VO  . mohammedanıischen Kındern ST  ®
Im Schulwesen hat etzten Jahrzehnt viele Schwiıe- hen, deren Eltern alles CuUnNn, für diese Kınder den viel-
rigkeiten für die Katholiken gegeben, die 4 U5 dem Be- gerühmten Unterricht der katholischen Schulen sichernreich der islamıschen Religion kamen Man wollte So esteht die Gefahr, da{ß der katholische Geist derden Schulen den pflichtmäßigen Unterricht Koran aut- Schulen leidet da selbst die katholischen Kinder darın
ZWINgEN Di1e Stellungnahme der Kirche dieser Forde- relig1Öös gefährdet werden und daß die Unterrichtsanstal-
Tung wurde bereits der Herder-Korrespondenz O Jhg Y

ten VO  w NN heraus ıhrem 7 wecke entfremdet werden
209—210) dargelegt Besonders heftig War der ruck

auf das katholische Schulwesen der Hauptstadt Ka- UnsicherheitsfakLorenrach; Die katholischen Schulen ENTZINSCNHN dort der SS
tahr dadurch dafß SIC auf den englischen Standard über- Wıe INa  $ sıeht 1STt die Freiheit der Kırche Pakıstan
wechselten, also mehr abendländischen Schultyp, urchaus nıcht gesichert WIC bei Würdigung der
der sicher für die nächsten Jahre CLWA, denen das Verfassung auf den Blick erscheinen könnte Es
Englische als dritte Landessprache gilt, Existenzberechti- wiırd alles VO  — der Art abhängen, WIC die Verfassung g-
Sung hat Im übrigen Pakistan kam aber nıcht handhabt wird IDDıie augenblicklich der Regierung be-

indlichen Männer flößen Vertrauen CHin Der remiler-Zuspitzung der Lage, da die Gesamtregierung des Lan-
des Verständnis für die Haltung der Kirche gr Dıe MINISTET, Husseın Suhrawardy, Bruder des Gesandten
augenblickliche Praxıs 1ST dafß die katholischen Schulen Pakistans AIn Vatikan, 1ST ehemalıger Schüler des St D<
während der Religionsstunden den islamischen Schülern College Kalkutta und bietet Gewähr für 1Ne

SCSTALtEN, außerhalb der Schule VOoO  ; ıhren Religions- freundliche Haltung gegenüber der Kirche ber W Ie
dienern relig1ösen Unterricht Koran erhalten Für wırd die Lage anderen KRegierungen sein”?
die Kosten des Unterrichts INusSsen aber die Eltern auf- Dıie wesentlichen Unsicherheiten für die Kıiırche kommen
kommen Die Bedingung wurde zestellt da eın Mo- Augenblick Aaus den Millionenmassen des ungebildeten
hammedaner verpflichtet 1STt Kinder katholische mohammedanischen Volkes, für die Demokratie „Ver-
Schulen schicken Die Verfassung regelt die Schulfrage Tassung „bürgerliche Toleranz usSs W noch zıiemlich ‚—
Nnun endgültig befriedigender Weıse Die beiden e1N- verständliche Begrifte sind Ihnen SENUZL dafß iıhr Staat
gecn katholischen Abgeordneten der Verfassunggeben- „islamısch“ 1ST und SIC sefzen Bürger mıt „Mohammeda-
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nern“ gleich Dementsprechend wırd die Kırche VO  en der gesamten Gesellschaftsstruktur und für völlige Cl
okalen Presse oft nıcht glimpflich behandelt oder besten- berechtigung der 13 Millionen Einwohner der Union
talls 1gnorIiert, und die unteren Beamten versuchen, weıter einzusetzen, ohne Rücksicht auf Rasse un Farbe; VO  -
nach ererbten islamischen Vorstellungen regieren Autstand und Waftengewalt se1 jedoch nıe die ede
Die Regierung steht VOT der schweren Aufgabe, den Mas- aı Der „Indische Kongrefß“ als Sprecher tür die

400 000 Hındus und Moslems 1n Südafrıiıka, der sıchSeC  z moderne Toleranzgedanken beizubringen, und INa  S
annn fragen, ob S1e hier schon iıhr Menschenmögliches ebentalls für die Schaffung eines echt demokratischen
tan hat Da die Kırche selbst durch das wache Miıfs- Staatswesens einsetzt, äflßrt als Miıttel des Freiheitskampfes
trauen der Mohammedaner 1n der Oftentlichkeit stark be- allentalls den passıven Widerstand Beide Verbände
CENZLT wırd, über keine beachtliche Presse verfügt und erst l_g\hnten die Anschuldigung ab, S1e hätten iıhre Geftfolgschaft,
relatıv wenıge gebildete Katholiken zählt, die für die die INa  ; autf Millionen schätzt, revolutionären (Se:

waltaktionen aufgerufen. Die Regierung estand jedochVertretung der kirchlichen Rechte 1mM. öftentlichen Leben
dıe nötiıge Eıgnung und Schulung besitzen, wiıird S1e siıch auftf ihrer Klage auf Hochverrat und lehnte daher auch
gylücklich schätzen können, WENN S1€ ın aller Stille mMi1t viel „jede vorzeıtige Haftentlassung Kautıon“ ab Selbst

die Schwerkranken mußten bıs ZUuU Begınn der Gerichts-Klugheit und 1ın geduldigem Ertragen dem schweren verhandlungen Dezember ın Haft Jleiben. DıieWerk Arbeiten kann, sıch ın einem VO Islam gepragten
Lande ın der einheimischen Kulturwelt iınkarnieren. Verhandlung konnte Dezember ıcht beginnen,
Noch hat S1Ee keine einheimischen Bıschöte. Von den 3731 weı] sıch 1ne nach ausenden zählende Menschenmenge,

Schwarze, Inder und Mischlinge (man schätzte S1e aufPriestern sınd 185 Europäer und 53 Amerikaner, und
den asıatıschen Priestern zählt INa  - erst DPa- VOT dem Gerichtssaal eingefunden hatte und

kıistanis. durch Sprechchöre und Sıngen VO Kampftliedern jedes
Wort 1M Gerichtssaal übertönte. Der Prozeß begann dann

Dezember. Am zweıten Tag der Verhandlungen
wurde entschieden, die Angeklagten ı1ne Kautıion

Unruhen In der In der Morgendämmerung des De- 1N der öhe VO  S insgesamt 148 01010 ark auf freijen Fuß
Südairikanischen zember 1956 wurde 1n der Südafrika- SCHZEeN. Die Kautiöonen I; Sanz 1mM Geiste derUnion nıschen nıon unerwartfiert ine Polizei- Union, SOZUSASCH nach dem rassıschen Wert der Inhaftier-
aktion durchgeführt. 141 Personen wurden der ten abgestuft: 2750 Ptund tür Europaer, 100 für Inder und
Anklage des Hochverrats AUS Kapstadt, Durban, Ort tür Afrıkaner und Mischlinge. Es wurde sofort VO  S

Elızabeth, Aast London, Kımberley, AaUus dem OranJe- verschiedenen Stellen ine ampagne eingeleitet, die
Freistaat und den Industriestädten TIransvaals nach Jo- für die Kautionen nötigen Geldmiuittel aufzubringen. Eıner
hannesburg 1Ns Gefängnis gvebracht. Die Zahl erhöhte sıch der führenden Leıiter dieser ampagne War der Erz-
1n den nächsten Tagen auf 195, VO  e} denen 101 Afrıkaner, ischof VO Kapstadt, Msgr. McCann UÜbrigens

VWeıße, Inder und Mischlinge Oftenbar die Angeklagten zunächst be1 der Verhandlung 1n einen
gehörten s1e nıcht eiıner einz1gen gemeiınsamen Ver- metallenen Käfig eingeschlossen vorgeführt worden: diese

Ma{ißnahme wurde erı aufgehoben, als die Rechtsanwälteschwörerorganisation Aanl; s1e vertr2ı2ten verschiedene polı-
tische, relig1öse und soz1ale Gruppen ber scheıint, daß der Verteidigung den Saal verlassen drohten. Die Ver-allen vorgeworfen wurde, S1e stünden in Beziehung handlungen sind 1DUCK  a VOrerst vertagt.
einer kommunistischen Untergrundbewegung. Von AaMmMt-

Der Autobus- un Trinkstreiklicher Seıte wurde erwähnt, daß die Mehrzahl der Ver-
afteten ehemals der selit 1950 verbotenen Kommunist1- Kaum WarTr diese rregung abgeklungen, als sıch bereitsschen Parteı angehört hätten oder mi1t ihr sympathisıier- wıieder NEUEC Unruhen zeıgten, die durch die unsınnıgenten; einıge hätten Besu  sreisen ach Moskau und selbst Ma{ifßnahmen der süudafrıkanischen Rassenpolitik hervor-nach Peking gemacht und se1en offenbar MIt den nötıgen gerufen HC die VO  } der Regierung 1n weılt außerhalbInstruktionen VO  w dort zurückgekehrt. Man könne SC- der Stiädte velegene Eingeborenensiedlungen umgesiedel-radezu VO  e) einer kommunistischen Unterwanderung der ten Schwarzen, die 000O, die Jetzt rund 15 km VO  -schwarzen Verbände sprechen, und auch die Unterstützungder tarbigen Revolutionäre durch Moskau se1 nachweisbar.

iıhren Arbeitsstätten enttfernt wohnen mussen (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., Z und Jhe* 572);Unter den Angeklagten befanden sıch der Rektor der Lraten Anfang Januar 1ın einen Autobusstreik, als die Auto-Universität Ort are, der einz1gen Eıngeborenenhoch-

schule der Union, einer der drei weıißen Parlamentarier, busfahrpreise um Ptfennig) erhöht wurden,
1ne Maißsnahme, die fast ausschließlich die Schwarzen traf.die die 9 Millionen Schwarzer des Landes vertireten (die Der Protest nahm rasch den Charakter einer KundgebungEingeborenen haben keine eigene Vertretung 1m Parla- die Rassenpolitik des Staates überhaupt Er oriffment), der Häuptling Albert Luthuli, einer der bekannte- ‚dus Sympathiegründen“ auf das Brauereigewerbe über.

Sten eingeborenen Führer des Landes, SOWI1e der Gewerk- Dıie Parolen lauteten: 95  J rollen nıcht! Wır trinkenschaftsführer Pıeter Beyleveld. Die Regierung, die nıcht!“ Sowohl die Autobusbetriebe W16e. die Brauereıendiesen Mafßnahmen oriff, behauptet, Südatfrıka habe An- bringen zewÖhnlich den Stidten Pretoria un Johannes-fang Dezember Vorabend einer (kommunistisch burg, ın denen sıch diese Kundgebungen abspielen, einenführten) Revolution gyestanden. Die Sprecher der 48 sehr großen Ertrag N® Am 29 Januar kam 1mM Ver-
Urganısationen, denen die Angeklagten angehören, VeOTI-
neiınen das aber entschieden.

auf dieses Streikes in Johannesburg Z erstenmal
einem Zusammensto{(ß zwıschen Streikenden un: Polizeı,Der „Afrıkanische Natıionalkongrefß“, der die Belange wobel 1ne Anzahl Verwundeter yab und 11 1nge-der Schwarzen der „Afrıkaner“) ın der Diskussion VOCI- borene inhaftiert wurden. Dıie Zahl der Verhafteten und

CcE bekannte WAar freimütig, sıch für ıne Änderung der der Toten beim Zusammenprall MIt der Polizei nımmt
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Tfn ständig Anfang März mußßte ıne Johannes- untersteht, diesem noch Ergänzungsbestimmungen für
burger Verkehrsgesellschaft den Verkehr völlig einstellen. alle römisch-katholischen Lehrerbildungsanstalten für die
Vermittlungsvorschläge der Stadt wurden VO  S den eIt nach 1957 (EIN nach dem Ende der Übergangs-
Schwarzen abgelehnt. Ihre Erbitterung 1St ınzwiıschen 1e] peri0de) hinzugefügt. Danach können die katholischen

sehr gestiegen, und der Fahrstreik 1St tür S1e eiıner Lehrerbildungsanstalten ihre Tätigkeıt LLUTL noch bıs De-
allgemeinen Kraftprobe geworden. Mıtte Februar schon zember 1957 tortsetzen;: bis dahin erhalten S1e noch die
schätzte INa  . die Zahl der Teilnehmer dem Boykott immer geringer werdenden staatlıchen Subsidien und gel-aut 250 000 ten als Regierungsschulen. Danach können s1e LLULr noch

Verschärfte Maßnahmen als Privatschulen (ohne Unterstützung) fortgeführt WeTr-

den, VorausgeSsetzt da{ß bıs Ende Februar 1957 tür jede
Mıtte Januar wurde dem Parlament auch eın Antrag VOI-+- Schule ein Gesuch eingereicht worden 1St. Werden S$1e nach
gelegt, nach dem das SOZECNANNLE „Unmoralitätsgesetz“ entsprechender Prüfung durch das Mınısterium für Eın-
verschärft werden soll, das Liebesbeziehungen zwıschen geborenenangelegenheiten genehmigt, siınd S1e fortan
Angehörigen ungleicher Rassen (und In  Z weıl, W1e€e NAau 1LUFr noch Ausbildungsstätten für das Lehrpersonal ‘ vondie Rassenzugehörigkeıit iın der Südafrıkanischen Union Privatschulen. Sıe mussen sıch die Lehrpläne der Re-
testgelegt worden 1Sts vgl Herder-Korrespondenz x1erungsschulen halten, MIt Ausnahme des Religions-Jhg., 228) MmM1t Gefängni1s bestraft. Der Vorschlag 11 unterrichts. Den kirchlichen Lehrplan für den Religions-das Straftmafß tür Liebesbeziehungen zwıschen Weilßen und
Farbigen VO  e} auf Jahre erhöhen. Als Grund wırd

unterricht mussen S1e jedoch der Regierung ZUur Geneh-
mıgung vorlegen. Sıe dürfen selber Prüfungen vornehmen

„dıe starke Zunahme derartiger Delıkte“ angegeben. Das und Zeugnisse ausstellen: doch diese werden staatlıch
(Gesetz wurde Anfang Februar verabschiedet. Inkonse- nıcht anerkannt und gveben den Kandıdaten nıcht das
quenterweıse 1St 1aber be1 Bluttransfusionen ıne Rassen-* Recht auf Anstellung Regierungsschulen. Dıie Süd-

nıcht vorgeschrieben. afrıkanische Bischofskonterenz kam Mıtte Februar nach
Sehr schwer werden VO  - der süudaftrıkanischen Rassen- reiflicher Überlegung dem Entschluß, die sechs be-
polıtık auch die dort lebenden Inder betroffen. S1e sind stehenden katholischen Lehrerbildungsanstalten die-
ausnahmslos Geschäftsleute, ozroße und kleine, und Ver- SCI] Bedingungen 721006 Zulassung als Privatanstalten NZU-
lıeren bei einer Aussiedlung (in Johannesburg sollen S1e melden
5 km weıt WCS VO  } der Stadt angesiedelt werden) iıhre Immer schwerer wird den Miıss1ionen die Erhaltung ihrer
Nn Exı1istenzbasıs. Dıie hat Januar versucht, Bantuschulen gemacht. Dıie Regierung hat den Miss1ionen
Indien, Pakistan und die Südafrikanische Unı10n einer verboten, VO  3 den Eltern ihrer schwarzen Schüler Schul-
gemeınsamen Lösung des Problems der süudafrıkanischen yeld nehmen: die Regierung wünscht, daß den Bantu-
Inder aufzurufen. Südafrıka, das Ja bekanntlich die kiındern unentgeltlich Schulbildung erteilt wird, un auch
verlassen hat und nıcht wıieder den Sıtzungen teil- iıhre eıgenen Bantuschulen sind unentgeltlich. In Wirk-
nehmen wiıll, solange die Rassenfrage in der Unıion aut ıchkeit estehen aber derartige Bantuschulen der Regıe-der Tagesordnung der stehen bleibt, reagıert auf rUuNs kaum, und die Regierung kann die Aufgabe, diesolche Aufforderungen nıcht. Am Za Januar hat die oll- Bantukinder erziehen, in keiner Weise bewältigen. Sıe
versammlung der die Südafrikanische Unıon auch mußte einem ystem Zuflucht nehmen, das gew1ßßneuerdings aufgefordert, ıhre Politik der Rassendiskri- nıcht den Interessen der Bantubevölkerung dient: aut dem
minıerung aufzugeben und 1ın die zurückzukehren. Land, der Unterricht bisher ausschlief{fßlich 1n Händen
Dıie Unı1on sieht jedoch ihre Rassenpolitik als ıne Sache der Mıiıssıonen lag, übergibt die Regierung jetzt dem Far-
A die nı1ıemand anders angeht. Zudem scheint die INCT, auf dessen Grund und Boden die Schule steht oder
Regierung Jetzt befürchten, da{ß jede Konzess1ion gebaut wiırd, die Kontrolle über die Führung der Schule
gegenüber den Schwarzen und Farbigen VO  e diesen als und O22 über den Lehrkörper. Auf rund der JüngstenErmutigung aufgefafßt werden würde, die Wafte des
Boykotts auch weıterhin 1n polıtıs Durchführungsbestimmungen kann der Farmer das g-

einzusetzen. chen Angelegenheiten Baumater1al VO  } der Regierungsabteilung für Fın-
geborenenangelegenheiten erhalten und wırd dadurch

Die Sorgen der hatholischen Kirche „Manager“ der Schule. Wenn die Schule nıcht mehr auf
seinem rund und Boden wıll, wendet sıch die Ab-

Dıie katholische Kırche in der Südafrikanischen Unıon 1St teilung für Eingeborenenangelegenheiten; die Schule wird
iın all diesen Konflikten stark engagıert, teıls Zanz all- dann geschlossen und das Schulhaus abgebrochen. Wäh-
gemeın als Verteidigerin der gyrundlegendsten Menschen- rend 1U  a LLUL 0/9 aller Bantukinder Schulen besuchen
rechte (wıe 7 die Bemühungen des Erzbischofs VO  - können, und War Z größsten Teıl, weıl keine Schule
Kapstadt die Kautionen tür die Angeklagten des De- für s1e erreichbar ist, wird den Schulen der Missionen
zember oder auch früher schon, 1m September vorıgen immer mehr die nötige finanzielle Grundlage n.
Jahres, seine entschıiedenen Proteste das „Unmoralıi- Schulgeld dürfen S1Ee nıcht annehmen, celbst WEenn die
tatsgesetz“ und die „geographische Apartheid“ bewiesen), Eltern zahlen wollen. Sıe mussen ausschließlich VO  3
teıls auch 1n konkreter orm Spenden für iıhren Kirchenfonds existieren, den sS$1e dann
Der Bereıich, 1n dem S1e schwersten getroffen Ist, 1St allerdings auch für ihre Schulen verwenden dürfen, WwW1e
bekanntlich der der Schule. Wır haben darüber ausführlich ıhnen der Minıiıster für Eingeborenenangelegenheıiten Ver-
berichtet (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 318 woerd eingeräumt hat. Zum Glück lauten auch yroße AaUS-

und 548 fa Jhg., 229) Am Julı VETSANSCHCNHN ändısche Spenden Un (So hat kürzlich Kardınal Frings
Jahres hat die Abteilung für Eingeborenenangelegenheiten VO  e) Öln 1ne seinem Geburtstag gesammelte

Summe VO  3 766 000 für die süudafrıkaniıschen Miıs-iın Südafrıka, der Jjetzt das Schulwesen für die Eingebore-
1len auf Grund des berüchtigten Bantuschulgesetzes s1ionsschulen gespendet.)
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Rasséntrenmmg auf den Uniwwversitäten Rassengesetzgebung für die Kircéen?
Als Schlußstein in dem System der Bantuschulgesetze oll Die südafrikanische Regierung ann schließlich oftenbar
1U auch 1 Unıiversıtätswesen ıne Strenge Rassentren- auch nıcht mehr länger MIt ansehen, da{ß ein1ıge der christ-
NUung eingeführt werden. Dıie Südatrikanische Union be- lıchen Kırchen, insbesondere die katholische Kırche, be]
SItZT sieben Universitäten, W  w} denen eine, Ort Hare, die siıch die Rassentrennung nıcht durchführen, und plant da-
Eingeborenenuniversität ISt. Diıe Universitäten Grahams- her ein Gesetz, das die Rassentrennung 1n den Kırchen
LOWN (Rhodes-Universität), Pıetermarıitzburg, Pretoria2 obligatorisch machen oll
und Stellenbosch sınd ausschließlich für Weilße Immerhin Hıergegen hat Erzbischof McCann VO  - Kapstadt Mıtte
standen we1l Uniıiversitäten bisher noch einer gewlssen Februar 1ine offizielle Erklärung abgegeben, 1n der
Anzahl Nıchtweißer often: die SOgENANNILEN „offenen“ betonte, dafß ein solches (zeset7z „unmiıttelbar die Religions-
Uniıiversitäten Witwatersrand (Johannesburg) und :Kap- un Gewissensfreiheit“ angreıten würde. Die ıhm NVEeI+-

stadt. Auf diese „offenen“ nıversıtäiten richtet siıch der Lrautfe Herde umtasse Flemente A2US allen südatrıkanischen
NECUEC Angriff der Apartheids-Politik. Als Begründung hat Bevölkerungsgruppen: „Alle haben iıne einz1ge Pflicht
der Wırtschaftsminister Van Rhijn VOTL einıger eit (nach den Herrn anzubeten. Sıe haben daher das Recht, die
„Neue Zürcher Zeıtung“, 5 angegeben: 1€ Eın- katholischen Kirchen betreten, immer sS1e S1e finden
geborenen kommen 1ın iıhren Entwicklungsjahren autf die Wenn das Projekt 1n raft treten sollte, ware das eın
Universitäten, erwerben dort Freunde, werden mI1t der Schlag für die Zivilisation selber, die die Regierung
Lebensweise der Weißen ekannt und wollen den We1- schützen vorg1ibt Als Südafrıkaner bin iıch verletzt,
Sen äahnlich werden.“ Im Namen des „Nationalen Ka- sehen, da{fß selbst die Rechte des Kults un die des SE-
tholischen Studentenverbandes“ protestierte dessen DPra- WI1SsenNs 1n 1SsSermm Land 1n rage gestellt werden “
siıdent Maı diese Maßnahme 1ın einer Erklärung Ähnlıich, WwWenn nıcht noch schärfer, außerten sıch urz

die katholische Wochenzeıitung „The Southern Cross“, darauf auch Erzbischof Garner VO  w Pretoria un: Erz-
1n der betonte, dafß die Rassentrennung den Uni1- bıschof Hurley VO:  3 Durban. Auch die südafrıkanısche
versitäten Wıtwatersrand und Kapstadt ıne Beleidigung Methodistenkirche und die anglikanische Kırche in der
der grundlegenden christlichen Tugenden der Gerechtig- Unı1on protestierten ausdrücklich das-Projekt.
keit und der Liebe bilden würde. 95  1 Erwerbung VO  3

Wıssen darf n1e auf einen bestimmten Teıil der Gemeıin-
schaft beschränkt werden Die Universitätsinstitute für Okumenische NachrichtenNichteuropäer 1n Südafrıka haben nıcht die gleichen Mög-
iıchkeiten W1e Witwatersrand und Kapstadt, VOT allem Generalsynode Die diesjährige Generalsynode der
SCmHh des Fehlens Gnanzijeller Mittel Das zweıte, W as der und „Evangelischen Kırche 1n Deutsch-
Südafrika dringend braucht (neben dem Erwerben VO  a Militärseelsorge land“, die VO S März nıcht, W1€e
Kenntnissen), 1St ein Wachsen der Liebe, die einem bes-

Verständnis zwischen den verschiedenen Rassen- ursprünglich beabsichtigt, 1 Halle, sondern 1n Berlin-
Spandau tagte, hat eine noch nicht dagewesene Belastungs-

STuppCcNHh führen würde. Diese Liebe und dieses Verständ- probe bestanden, deren Folgen allerdings nıcht ab-
N1Ss annn 1Ur durch persönlıchen Kontakt, Begegnung, Dis- zusehen sind. Im Unterschied früheren Zusammen-
kussion der gemeinsamen Probleme erreicht werden künften WAar S1e angesichts grofßen Druckes seltens des
Übrigens haben auch andersgläubige Studenten die Pankowregimes un der ımmer schwieriger werdenden
drohende Maßnahme protestiert, rund 1800 Studie-
rende der Unıversität Kapstadt. Der Erziehungsminister Lage der Ostzone eine ausgesprochen disziıplıinierte

Synode, die wußte, W as s1ie dem Gedanken der Einheit
hat sıch jedoch vewelgert, ıne Abordnung des Studenten- der schuldig isSt. Auf der Tagesordnung stand die

empfangen. Man Iragt sich voller Oorge, W 1e weıt Annahme des VO Beauftragten der EKD bei der
die Regierung Südafrikas auf diesem Weg noch treiben Bundesregierung, demPrälatenKunst, ausgehandelten Ver-
wırd. Mıt studentischen Unruhen hat auch die Erhebung Lrages über die Regelung der Militärseelsorge bei der
1n Ungarn begonnen. WAar lıegen hier die weltanschau- Bundeswehr, der Februar VO  a} Bundeskanzler
lıchen Verhältnisse ganz anders; das bedeutet aber NUurT, Dr Adenauer, Bundesminister Straußß, Bischof Dibelius
daß Wenn 1n der Südafrikanischen Union ıne Revolution un Präsident Brunotte paraphiert worden WAafr, dazu die
ausbräche, diese zweiıtellos dem Kommuniısmus zugute Zusammenfassung des Evangelischen Hilfswerkes MAt der
käme. Revolten bilden siıch hier Au sehr akuten, kon- Inneren Miıssıon Der Stein des Anstoßes tür Pankow WAar
kreten Anlässen, die nıchts miıt kommunistischer Agıta- das Abkommen über die Militärseelsorge, das insotern
t10N tun haben: aber in  - weıß, daß der Kommunıis- eın Novum ist, als 1er ZzZUuU erstenmal Rechtsfragen
INus 1n Südafrıka tatsächli;ch die verzweıftelte Stimmung 7zwischen einem deutschen (sesamtstaat und der FKD als
eines oroßen Teıls der Bevölkerung un: be1 Ganzer geregelt werden. 1le früheren Vereinbarungen
einem wirklichen weIlt ausgreifenden Autstand ohl die zwiıschen Staat und evangelischen Kırchen 1, VO  n der
einzıge organısıerte Macht ware, die die Zügel ergreifen 1n Loccum erarbeiteten Reichskirchenverfassung der
könnte. Sicher sınd die Anschuldigungen der Regierung „Deutschen Evangelischen Kıirche“ VO 11 Juli 1933 ab-
gegenüber den Inhaftierten VO Dezember, S1e gehör- vesehen, Verträage mMIt den deutschen Ländern. Es 1St also
ten einer kommunistischen Untergrundbewegung A} Z ıcht Zanz unricht1ig, WenNn Niemöller VO  3 einer Art
yroßen Teil unbegründet oder übertrieben, ıne Ablen- Konkordat sprach (vgl dazu den Bericht ber „Kirche
kung VO  e} den wahren Ursachen, die iın den Härten der und Recht“; Herder-Korrespondenz 10. Jhg., S. 241
Rassenpolitik suchen sind. ber sıcher 1St auch, dafß B Die Annahme dieses Vertrages bedurfte einer Zweidrittel-
der „Afrıkanische Nationalkongrefßs“ stark kommunıi- mehrheit der 120 Synodalen, VO  e} denen 44 die Glied-
stische Tendenzen hat und dafß Elend und Machtlosigkeit kirchen der Ostzone Vertreten. Di1e Regierung VO  } Pan-

Nährboden für kommunistische Ideen sind. kow hatte nıcht 1Ur die Behandlung dieses Gegenstandes
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